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4 V
Der Trugschluss

Frequenz und Ertrag sind nicht identisch

Die Jahresversammlung der
aargauischen Verkehrsvereinigung liess
sich von einer prominenten Persönlichkeit
aus dem Verkehrsfache über die
volkswirtschaftliche Bedeutung des schweizerischen
Fremdenverkehrs und die Verkehrswerbung

im Inlande orientieren. Wenn man
die Berichterstattung als präzis annehmen
darf — woran zu zweifeln kein Grund
besteht —so knüpfte der Referent an die
Angaben über die stete Zunahme der Logiernächte

von Schweizergästen in den bisherigen
vier Kriegsjahren die kühne Behauptung,
dass es dank dieser Ankurbelung des
Binnentourismus gelungen sei, den gesamten
touristischen Apparat für die Zukunft
intakt zu erhalten. Dieser Fehlschluss
eines Verkehrsfachmannes zeigt,'wie schwierig

es hält, eine breitere Öffentlichkeit und
mit ihr die Behörden davon abzubringen,
günstigere Meldungen über den Hotelbesuch
sofort in optimistische Urteile über den
Geschäftsgang in der Fremdenverkehrswirtschaft

umzuwerten. Dem Laien kann man
diese irrige Schlussfolgerung nicht weiter

verdenken, weil bei ihm nicht ohne
weiteres die zur Beurteilung der tatsächlichen
Verhältnisse nötigen Kenntnisse über die

ganz besonders gelagerte Kostenstruktur im
Hotelfache vorauszusetzen ist.

Wir können hier nur dadurch Remedur
schaffen, dass bei jeder sich bietenden
Gelegenheit immer wieder auf die Aus-
nahmeverhältnisse hingewiesen wird,
selbst wenn wir dabei das Risiko laufen,
bereits Gesagtes so und so oft wiederholen zu
müssen. Schliesslich kommt es vielleicht doch
so weit, dass wenigstens die Fachreferenten

ihr Publikum zutreffend belehren!
Jenen kann kein besserer Rat erteilt werden,
als dass sie sich einmal in das Gutachten
von Prof. Böhler über die wirtschaftliche

Lage der Hotellerie vertiefen, das

nachgerade zum Katechismus der Hotel-
Betriebswirtschaftslehre geworden ist. Dort
wird der geneigte Leser die wichtige
Tatsache bestätigt finden, dass die sogenannten
fixen Kosten einen ausnehmend hohen Anteil

an den Gesamtkosten ausmachen, was
zu bedeuten hat, dass bei
Frequenzschwankungen ein beträchtlicher
Prozentsatz der Aufwendungen
unverändert bleibt. Schon in dem noch relativ
günstigen Jahre 1937 machten die Fixkosten
zwei Drittel der Gesamtkosten aus, so dass
bei Frequenzschwanklingen — und zwar auch
nach oben — die Einnahmenverände-
rungen nur zu einem Drittel durch
Kostenanpassungen zu kompensieren
sind. Dieses leider viel zu starre Kostenge

füge machte sich sejt Kriegsbeginn noch
nachteiliger geltend, weil zufolge der ganz
erheblich gesunkenen mittleren Bettenbe-
setzung die Produktionskosten pro
Leistungseinheit stark in die Höhe
schnellten und dazu die Teuerung der
Ertragsrechnung einen üblen Streich spielt.

Dieser Exkurs in das Gebiet des
Kostenproblems erschien unter den eingangs
erwähnten Umständen notwendig, um das richtige

Verständnis für die nachfolgenden Zahlen

über die Entwicklung der
Bruttoeinnahmen in der Hotellerie zu fördern.
Die wirtschaftliche Beratungsstelle
unseres Vereins, die alle messbaren Grössen
im Geschäftsablauf des Hotelgewerbes
gewissenhaft und fortlaufend registriert, sammelt

dabei auch systematisch alle jene An¬

gaben, die zur Ermittlung der Bruttoeinnahmen

der Hotellerie notwendig sind. Freilich

stützen sich die Berechnungen nur auf
den Grundstock an Unterlagen aus einigen
hundert Betrieben aller Rangstufen. Die
Übertragung der Ergebnisse auf die
Gesamtheit der schweizerischen Unternehmungen

ist daher nur auf dem Wege der
angenäherten Rechnung, also der Schätzung,
möglich. Dabei kann auf verschiedene Weise

vorgegangen werden, so dass sich in Ermittlungen

dieser Art immer etwelcheAbweichungen

ergeben, je nach dem angewandten
Modus. Die an Hand später bekannt gewordener

zusätzlicher Angaben durchgeführten
Nachkontrollen zeitigten aber so
weitgehende Übereinstimmung mit den ersten
Resultaten, dass die Zuverlässigkeit der
Zahlen für die vorliegenden Zwecke durchaus

ausreichend ist. Für die nachstehend
angegebenen Jahre ergeben sich folgende
Annäherungswerte:

Bruttoeinnahmen der Hotellerie
in Mill. Fr.

1937 • 312
1938 326
1939 264
1940 160

194 1 182

1942 '
203

1943 229

Zu diesen Zahlen ist zu bemerken, dass
Nachprüfungen eine Korrektur für die Jahre
1940 und 1941 bedingten, was die Abweichungen

erklärt, die sich gegenüber den im letzten

Jahre veröffentlichten Angaben ergeben.
Im weiteren sind die Ergebnisse für 1942
und 1943 als provisorisch zu betrachten,
indem sie noch eine Bereinigung erfahren
könnten, sobald einmal die Angaben der eidg. >

Fremdenverkehrsstatistik über dieAüfteilung
der Logiernächte nach Minimalpensionspreisen

vorliegen.
In positiver Weise ist die vorstehende

Zahlenreihe insofern zu kommentieren, als
es dank der weiterhin anhaltenden Reise- und
Ferienfreudigkeit der Schweizer möglich
war, die mit 1941 glücklicherweise einsetzende

Aufwärtsbewegung der Umsätze
fortzuführen und sich damit vom Krisentief
des Jahres 1940 noch weiter zu entfernen.
Aber schon der Vergleich mit den beiden
letzten Friedensjahren lässt erkennen, dass
gegenüber dem Durchschnitt der Vorkriegszeit

immer noch ein Ausfall von rund
100 Millionen Franken in einem
einzigen Jahre in Kauf genommen werden
musste. Rechnet man 1939 bereits in die
Kriegsperiode ein, so beziffert sich der
Einnahmenverlust, den die Hotellerie
im letzten Jahrfünft zu überwinden
hatte, auf 550 Millionen Franken.
Angesichts dieser Rückschläge, die nicht nur
das Hotelgewerbe, sondern auch die mit ihm
zusammenhängende übrige Wirtschaft
schmerzlich treffen, wird es selbst der Laie
für unwahrscheinlich halten, dass die
Hotellerie all diese Notzeit hindurch intakt
erhalten werden konnte. Dazu kommt, dass
sich das Nettoergebnis trotz der
anhaltenden Verbesserung der Bruttoeinnahmen
nochmals verschlechtert hat, indem die
Gestehungskosten zufolge der Teuerung die
erzielten Preise erheblich hinter sich Hessen,
womit sich die letzteren je länger je
unzureichender erweisen. Der seinerzeit durch

Baratt tons les feudis

verbrauchseinsparende Massnahmen
ermöglichte bessere Ausgleich zwischen
Kosten und Preis ist verhältnismässig gering
uhd ungenügend. Das Missverhältnis
ztvischen Einnahmen und Ausgaben
hat sich im Laufe des letzten Jahres nur noch
vergrössert.

Wenn schon vor Monaten ein dringliches

Gesuch um verbesserte
Preisanpassung erging, so geschah dies nicht
etwa aus gewinnsüchtigen Motiven, sondern
einzig aus dem Drange heraus, die an und
für sich bereits unzulänglich gewordene
Ertragslage nicht noch weiter absinken
zu lassen. Um allein die normalerweise
anfallenden Kapitalkosten (Verzinsung,
Amortisation und einen bescheidenen
Unternehmerlohn) zu decken, fehlen im
Betriebsergebnis 1943rund losMillionen
Franken an Einnahmen. Die Hotellerie
hat sich also in erschreckendem Masse vom
sogenannten toten Punkt entfernt, bei
welchem die Einnahmen gerade genügen, um
alle sich ergebenden Verpflichtungen zu
bestreiten. Unnötig zu sagen, dass unter diesen
Umständen das Durchhalten nur noch mittels

beträchtlicher Abstriche auf dem
Kapital, Verzicht auf Verzinsung des
investierten Kapitals und fortwährendem

Aufschub aller notwendig
gewordenen Erneuerungen sowie Ver-

Zum achtundzwanzigsten Mal öffneten sich
die Tore zu den weiten Hallen der Mustermesse
in Basel, dieser von Jahr zu Jahr bedeutungsvolleren

Schau schweizerischen Schaffens. Nicht
ohne Bangen und leise Sorgen haben wir in den
letzten Jahren die rapide Aufwärtsentwicklung
festgestellt. Wird nicht sehr bald unter den
Einwirkungen des Kriegsgeschehens ein schmerzlicher,

aber unaufhaltbarer Rückschlag eintreten,
war unsere heimliche Frage. Einmal mehr haben
die Optimisten recht behalten. Im fünften Kriegsjahr

stehen wir vor einer Leistungsschau, grösser
denn je und auch eindringlicher denn je. Die
28. Messe zeigt uns nicht nur das Können,
sondern auch das Wollen unserer
Wirtschaft. Welch unerhörter Glaube an die Zukunft
und welch unerschütterlicher Wille zum Durchhalten

spricht doch aus den unzähligen
Ausstellungsgütern! Damit erfüllt auch diese Kriegs-
Mustermesse eine Aufgabe, die nicht genug
hervorgehoben werden kann.

Der Eröffnungstag

Es ist Tradition geworden, dass die Messe mit
dem Besuch der Journalisten eröffnet wird. In
seiner Ansprache vor den versammelten Redaktoren

und Mitarbeitern der schweizerischen
Zeitungen konnte Direktor Prof. Dr. Brogle
mitteilen, dass die diesjährige Messe ihre
Vorgängerinnen in jeder Hinsicht übertrifft. 1535
Firmen des Landes zeigen auf einer Ausstellungsfläche

von 50 000 m2 ihre Erzeugnisse. Trotzdem
konnten 500 Unternehmen wegen Platzmangel
nicht mehr untergebracht werden. Wenn man
sich daran erinnert, dass cjie Mustermesse von
1938 20 000 m2 weniger Ausstellungsfläche um-
fasste, dann erhält man erst das richtige Bild
von (1er erfreulichen Entwicklung dieser
einzigartigen Schau.

Bemerkenswert ist, dass die Messe nicht nur
vergrössert, sondern im Zuge der bereits seit
Jahren systematisch verfolgten Umgruppierung
auch verbessert worden ist. Für eine ganze
Reihe von Hallen ist nun d?r definitive Zweck
festgelegt. Daran werden nicht nur die
Fabrikanten und Aussteller Freude haben, sondern
auch für den Besucher wird der Uberblick
wesentlich leichter, ein Erfolg, der den
zunehmenden Umfang der ganzen Ausstellung
überwinden hilft.

Arbeitsbeschaffung und Arbeitsgestaltung

Wiederum ist auch die Eidgenossenschaft mit
einer Sonderschau an der Muba vertreten. Waren

es vor zwei Jahren das Kriegs-Industrie- und
-Arbeitsamt, vor einem Jahr die Zentralstelle
für Kriegswirtschaft, welche die Mustermesse als
Sprachrohr zum Volk benutzten, so ist es diesmal
an der 28. Messe der Delegierte für
Arbeitsbeschaffung, welcher den Beschauer mit den
Problemen der Nachkriegsgestaltung auf dem
Arbeitsmarkt vertraut macht. Dabei wird nicht
etwa versucht, den Gedanken zu nähren, als

Bäle, 27 avril 1944 NM7

Inhaltsverzeichnis:
Seite 1: Der Trugschluss — Mustermesse

1944. Seite 2: Haftung gegenüber
Dienstboten in Hausgemeinschaft — Der
Rechtsanspruch des Quartiergebers auf
ungeschmälerte Entschädigung — Umschau.
Seite 3: Der Fremdenverkehr im Februar
1944 — Kleine Chronik — Kriegswirtschaftliche

Massnahmen. Seite 4: Aus den
Sektionen und Verbänden — Vermischtes —
Totentafel — Frage und Antwort.

besserungen an Gebäude und Mobiliar

zu erzwingen war. Das alles hatte
Substanzverluste zur unausbleiblichen Folge,
die sich noch über Jahre hinaus fühlbar
machen werden.

Im Lichte dieser Ergebnisse betrachtet,
verflüchtigt sich auch jeder Zweifel über die

Dringlichkeit der mit der neuen
Entschuldungsvorlage SHTG. beabsichtigten
Entlastung vieler in Mitleidenschaft
gezogener Betriebe. Die Zahlen liefern im Gegenteil

einen unmissverständlichen Beleg dafür,
dass nur eine beschleunigte staatliche
Beihilfe, wie sie allein mittels der
Vollmachten sichergestellt werden kann, noch
einen aussichtsreichen Ausweg aus dieser

vom Kriege verschuldeten Sackgasse
öffnet. b.

könnte nur noch der Staat allein Garant für eine
gesunde Wirtschaft sein. Sehr deutlich und
eindringlich kommt zum Ausdruck, dass nur im
Zusammenspiel aller Kräfte eine gesunde und
leistungsfähige Wirtschaft gedeihen kann. Die
Sonderschau über unser nationales
Arbeitsbeschaffungsprogramm ist im Grunde genommen
nur die scharfe Zusammenfassung dessen, was
wir an der Messe in der Gesamtheit und in allen
Details zu sehen vermögen. Arbeit schaffen heisst
vor allem nützliche Arbeit schaffen, die auf allen
Märkten zu bestehen vermag.

Arbeitsbeschaffung und Verkehr

Für den schweizerischen Fremdenverkehr sind
die Fragen der Arbeitsbeschaffung und des
Exportes wichtigste Probleme. In der 50 m langen
Vorhalle der Baümesse (Halle 8) wird dieses Thema

anschaulich behandelt. Welche enorme
Bedeutung dem Verkehrssektor im übrigen
beigemessen wird, zeigt die Tatsache, dass beinahe
die Hälfte der Gesamtaufwendungen für die
Arbeitsbeschaffung, d. h. 2,6 Milliarden Franken,
dafür vorgesehen sind. Wir können hier nur die
einzelnen Sektoren, die samt und sonders mit
einem imponierenden Dokumentationsmaterial
ausgestattet sind und ein sehr wirklichkeitsnahes
Bild verschaffen, nur streifen. Die Gruppierung
dieser Ausstellung hält sich an das
Arbeitsbeschaffungsprogramm selber und umfasst die
Eisenbahnen, die Binnenschiffahrt, den
Luftverkehr, das Strassennetz, den Nachrichtenverkehr

und schliesslich auch noch die Verkehrswerbung.

Diese thematische, der Landesausstellung
ähnliche Lösung steht der Mustermesse sehr

wohl an.

Der Rundgang durch die Messe

Die Zahl der Ersatzprodukte ist
gestiegen. Das ist wohl eine der Feststellungen,
die der Chronist, der seit Jahren genau beobachtend

an den Ständen vorbei geht, der Erwähnung
wert findet. Mangel an Rohstoffen hat aber nicht,
wie man vielleicht einmal befürchtete, zu einer
Produktionseinstellung in diesem oder jenem
Gebiete geführt, sondern er hat sozusagen überall
den Forschungsgeist befruchtet und zum
Teil neue Werkstoffe hervorgebracht, die nie
mehr verschwinden werden. Damit sei auch der
Anfangssatz ins rechte Licht gerückt. Das Wort
Ersatzprodukt hat keinerlei abfälligen
Beigeschmack.

Viele Aussteller, denen wir beim Durchblättern
der ,,Hotel-Revue" im Laufe des Jahres begegnen,
treffen wir auch diesmal wieder an ihren alten
Plätzen der Mustermesse. Die Porzellanfabrik
Langenthal A.-G. zeigt neben den gediegenen
Artikeln für den gepflegten Haushalt, die in
überaus reichhaltiger Auswahl langjährige
Qualitätsarbeit verraten, auch wieder ihre bewährten
Erzeugnisse für die Elektroindustrie. H. Beard,
Montreux, ein altbekanntes Unternehmen, bie-

Musiermesse 1944



tet mannigfaltige, schwere Silberwaren zur Schau.
Im Vorbeigehen werfen wir einen Blick in die
reichhaltige Möbelausstellung der A. G. Möbelfabrik

Horgen-Glarus, sowie auf die prachtvollen

Steppdecken, Bettüberwürfe und Flach-
duvets der Spezialfirma A. Staub & Co.,
Seewen- Schwyz.

Im Zwischengang von Halle II zu Halle III
haben sich die Vertreter von Wissenschaft,
Forschung und Buchhandel niedergelassen und
vermitteln in sauberer Darstellung wertvolles Wissen.

Zahlreich sind in der Halle III die Inserenten
unseres Blattes vertreten. Die bekannte Firma
Berndorfer Krupp Metall-Werk A.-G.,
Luzern, ist wieder mit ihren hochwertigen
Bestecken und Tafelgeräten in reicher Auswahl
vertreten. Ebenfalls ein Luzerner Unternehmen,
die Frigorrex A.-G., zu den regelmässigen
Ausstellern gehörend, zeigt wiederum ihre Kühl- und
Gefrieranlagen, die ja nur einen Teil ihres Fabri-
kationsprogrammes ausmachen.

Ebenfalls dieser Gruppe zugehörig seien
erwähnt die Standard Werke A.G., Zürichs,
die als Neuheit eine kombinierte Kühlanlage mit
verschieden tiefen Temperaturen zeigen, ferner
die Autofrigor A. G., Zürich, deren
Grosskühlanlagen jedem Ansprüche gewachsen sind.

Die B. A. G. Turgi bietet wie stets für jeden
Geschmack und Zweck den richtigen
Beleuchtungskörper. Erstaunlich ist die grosse Auswahl
an hochwertigen Erzeugnissen. Unmittelbar beim
Eingang in die Halle demonstrieren Henkel &
Cie. A. G., Basel, an 5 Tischen die Wirkung
ihrer Waschmittel, die eigentlich alle Lehren von
Ersatzprodukten Lügen strafen, wenn man ihre
Wirkung betrachtet. Auch die Drogerie Wernl e

& Co., Zürich, zeigt Reinigungsmittel, wenn
auch mehr für Metalle als für so feine Gewebe.

Angesichts der abnehmenden Zuckervorräte
dürften die Erzeugnisse der Firma Dr. Wild & Co.,
Basel, für das Zubereiten von Konfitüre
besonders begehrt sein. Auch die Fabrikanten von
leistungsfähigen Kaffeemaschinen, von der kleinsten

bis zur grössten, sind in der Firma
Schwabenland & Co. A. G., Zürich, Kasa GmbH.,
Zürich, und Egloff & Co., Rohrdorf,
eindrücklich vertreten. Als beachtenswerte Neuheit
sei die Keramikmaschine der zweitgenannten
Firma erwähnt, die in jeder Hinsicht die
Ansprüche befriedigt und zudem noch sehr stilschön
wirkt.

Für die rationelle Reinigung haben Suter-
Strickler & Sohn, Horgen, leistungsfähige
Blochapparate und Staubsauger bereit.

Mit einigen Neuerungen ist A. G. van Ber-
kel's Patent &" Co., Zürich, vertreten. Eine
automatische Registrierwaage, ferner eine
Fernkontrollwaage und eine rein schweizerische
Aufschnittmaschine ragen hiebei besonders hervor.
Schliesslich finden wir auch wieder die
Glashütte Bülach A. G., die ein reiches Sortiment
von Gebrauchs- und Sterilisiergläsern geschaffen
hat.

Auf der Galerie der Halle III zeigt die A. G.
Vereinigte Zürcher Molkerei VZM., wie
man im Nahrungsmittelsektor mehr und mehr zu
hochwertigen Ersatzprodukten gelangt, die auch
verwöhnte Ansprüche befriedigen.

Auf der Galerie findet sich ferner die Risi
Nahrungsmittelfabrik, Basel, die neben
Bouillons und Suppenmehlen neuerdings auch
ein Salatsaucenpulver anbietet. Verschiedene
andere gute Dinge für die Küche sind immer noch
vorhanden. Seit einiger Zeit ist dem Unternehmen
auch noch eine bestqualifizierte Kaffee-Gross-
rösterei angeschlossen. Vergessen wir nicht den
Martinazzistand der Firma E. Luginbühl-
Bögli, Aarberg, deren neuestes Pflümliwasser
regen Absatz findet.

Im Zwischengang sieht man bei Hans Schei -

degger A. G., Laufen, die Korkzapfenfabrikation
und findet alle übrigen Keller-Bedarfsartikel.

Die grosse Halle V vermag die Leute vom
Hotelfach wie immer stark zu interessieren.
Hälg & Co., St. Gallen, zeigen den Esse-
Sparherd, der nach dem Prinzip des Dauerbrandes
und der damit verbundenen Wärmespeicherung
ganz bedeutsame Brennstoffersparnisse ermöglicht.

Bei Betriebsumstellungen wird man an
dieser Möglichkeit nicht achtlos vorbeigehen.
Unmittelbar daneben zeigt die Ofenfabrik Sursee
ihre Grossküchenapparate, die sie sowohl für
Kohlen- wie Gas- und Elektrobetrieb baut, mit
deren einen Teil finden wir sie denn auch in der
Halle IHb der schweizerischen Gasindustrie. Dort
findet sich ein Gas-Restaurationsherd, dessen
Leistungsfähigkeit eine seit Jahren anhaltende
Nachfrage geschaffen hat. Der vielseitige Stand
der Therma A.-G., Schwanden, zeigt die
bekannten Qualitätsprodukte auf elektrother-
mischem Gebiete. Einige Neukonstruktionen und
Verbesserungen sind auch diesmal wieder zu
erkennen. Auch die Sarina-Werke A. G., Fri-
bourg, sind mit ihren Kochherden wiederum
vertreten. Hermann Forster A. G., Arbon,
zeigt die leistungsfähigen und begehrten Elektro-
radiatoren.

Für die Wäschereieinrichtung sind spezialisiert
die A. Cleis A. G., Sissach, die Firma Jakob
Lips, Urdorf (Zeh.) und die Ferrum A. G.,
Rupperswil, deren Stände dicht beisammen
liegen und wertvolle Vergleiche ermöglichen.

Gleichzeitig seien die gewerblichen Maschinen
von Lips für Küche und Bäckerei erwähnt.
H. Billerbeck, Zürich, ist mit seiner
feuertechnischen Anlage wiederum vertreten.

Tn der grossen Maschinenhalle findet sich der
Industrieofen der SAG. S. A. Generateurs,
Lausanne, als Brennstoffsparer.

Gerne betrachtet man die prächtigen Walliser

Schnitzereien des Hotelier-Kollegen Peter
M. Zurbriggen vom Hotel Allalin in Saas-
Fee. Wir haben über seine Möbelfabrikation schon
in unserer Vorschau berichtet und wollen an
dieser Stelle lediglich nochmals daran erinnern.
Die Rohrindustrie W. Jenny, Rheinfel-
den, gibt in altgewohntem Rahmen Gelegenheit,
die Frühlings- und Sommerwünsche zu befriedigen.

Bald am Schlüsse unseres ersten Rundganges,
erwähnen wir die Lucul Nährmittelfabrik
Zürich, mit ihren Kleischbrühepräparaten und
die Tcchag A. G., Zürich, welche einen
raffinierten Früchte-Bearbeitungsapparat demonstriert.

Damit sind wir in die Halle IHb der schweizerischen

Gasindustrie gelangt, wo Ofenfahrik
Sursee und Affoltcr Christen & Co. A. G.,
Basel, mit ihren leistungsfähigen Gasherden
vertreten sind. Speziell in diesem Teil bietet die
Gasindustrie für den Restaurations- und
Hotelbedarf eine grosse Auswahl an Apparaten.

Vieles wäre noch zu schreiben über die ^8.
Mustermesse. Es fehlt der Raum und die Zeit, um alle
Wünsche zu befriedigen. Eines aber sei
festgestellt: die Messe 1944 übersteigt unsere
Erwartungen mit ihrem Ausmass in je<^£ Richtung.

/
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Haftung gegenüber Dienstboten
in Hausgemeinschaft

Im Oktober 1938 zog sich ein damals ^jähriges
Mädchen, das in einem Gasthause in

Bio nay eine Stelle als Volontär in innehatte,
beim Reinigen einer Messerschublade etwa 10 cm
oberhalb des rechten Handgelenkeseine ca. 2 cm
lange Schnittwunde zu. Die Verletzte zeigte die
Wunde sofort ihrer Arbeitgeberin und sprach
den Wunsch aus, einen Arzt aufsuchen zu dürfen,
doch wurde sie daran mit der Bemerkung
verhindert, dass man wegen einer solchen Kleinigkeit

nicht gleich zum Arzt laufe; auch in der
Folge wurde kein Arzt konsultiert, so dass das
Mädchen erst etwa drei Wochen nach dem
Vorfall, als es wieder zu seinen Eltern
zurückgekehrt war, einen Arzt konsultieren konnte, der
dann feststellen musste, dass es sich seinerzeit den
Ellbogennerv verletzt hatte. Eine vollständige
Heilung wäre nur durch sofortigen operativen
Eingriff möglich gewesen, was nicht mehr nachzuholen

war. Die verspätete Operation brachte
etwelche Besserung, vermochte aber einen dauernden

bleibenden Nachteil mit einem Verdienstausfall

von ca. 10-13% nicht mehr zu beheben.

Unter Berufung auf Art. 344, Abs. 2 in
Verbindung mit Art. 41 und 97 des Obligationen-
rechtes machte das Mädchen ihre Arbeitgeber
für den ihm entstandenden Schaden, den es
unter Einrechnung eines Betrages von Fr. 882.—
für vorübergehende und von Fr. 6625.— für
dauernde Invalidität auf Fr. 8050.— berechnete,
haftbar. '

Das Kantonsgericht Waadt schützte die
Klage nur im Betrage von Fr. 54.—, indem es
die beklagten Arbeitgeber lediglich zur Zahlung
der Arztkosten verurteilte. Das Bundesgericht
(1. Zivilabteilung) hiess aber die von der Klägerin
eingereichte Berufung grundsätzlich gut
und sprach ihr eine Entschädigung von
Fr. 3000.— zu. j

Neben der ganz allgemeinen Vorschrift von
Art. 339 des Obligationenrechts, wonach der
Dienstherr für genügende Schutzmassnahmen
gegen Betriebsgefahren zu sorgen hat, soweit
dies ihm mit Rücksicht auf das Dienstverhältnis
und die Natur der Dienstleistung billigerweise
zugemutet werden darf, bestimmt Art. 344 OR:

„Der Dienstherr hat dem mit ihm in gleicher
Hausgemeinschaft lebenden Dienstpflichtigen
den Unterhalt mit Inbegriff der Pflege und
ärztlichen Behandlung für eine verhältnismässig

kurze Zeit auch dann zu gewähren,
wenn dieser durch Krankheit ohne eigepes
Verschulden an der Leistung seiner Dienste
verhindert wird."

Diese Bestimmung will nicht nur besagen,
dass der Arbeitgeber die zufolge einer Erkrankung
oder eines Unfalles entstehenden Arztkosten zu
bezahlen hat, sondern sie geht weiter und
verpflichtet den Arbeitgeber, den Arbeitnehmer zu
pflegen, einen Arzt zu rufen usw., das heisst, all
das vorzukehren, was gegebenen Falles ein guter
Familienvater vorkehren würde. LTnbestritten
ist, dass im vorliegenden Falle zwischen 'der
Klägerin und den Beklagten ein dienstvertfag-
liches Verhältnis mit Hausgemeinschaft bestand
und dass die erstere in Erfüllung ihr übertragener
Pflichten einen Schaden erlitten hat.
pestritten ist, ob und in welchem Umfange ider
Dienstherr für diesen Schaden zu haften hat.
Nach den vorliegenden gerichtsärztlichen
(Jutachten steht fest, dass der Schaden bei sofortiger
Herbeiziehung eines Arztes entweder ganz oder
dann doch zu einem sehr viel grösseren Teil hätte
behoben werden können, als er nun eingetreten
ist, und damit ist zu untersuchen, ob die j,Be-
klagten schuldhaft handelten, als sie die Klägerin

wiederholt von der Herbeiziehung eitles
Arztes abhielten. Bei der Prüfung dieser
Frage darf man natürlich nicht von der
nachträglichen wissenschaftlichen Feststellung der
Arzte über die Art der eingetretenen Verletzung
ausgehen. Der Inhaber eines Gasthofes ist kein
Mediziner, der Natur und Charakter einer
Verletzung sofort festzustellen vermag. Das Mass
der Vorsicht oder Nachlässigkeit eines Dienstherrn

muss vielmehr unter Würdigung aller
Umstände geprüft werden. Als absolut harmlos und
unbedeutend durfte nun aber die Schnittwunde,
die die Klägerin erlitten hatte, nicht betrachtet
werden. Gewiss ist ein solcher Schnitt meist
ungefährlich; an der Innenseite des Unterarmes

ist das aber anders; da ist jedermann
bekannt, dass zahlreiche Sehnen-, Nerven- und
Aderstränge relativ wenig tief liegen und leicht
verletzt werden können. Dazu kommt aber, dass
nach den medizinischen Gutachten im vorliegenden

Fall nach Art der Verletzung der kleine und
der Ringfinger sofort Versteifungen
aufweisen mussten, und diese Bewegungsstörung
hätte zur Vorsicht mahnen und die Beklagten
veranlassen müssen, die Verletzte jedenfalls nicht
mehr von der Beiziehung eines Arztes abzuhalten.

Den Unfall an und für sich hat freilich die
Klägerin selbst zu verantworten; jedenfalls ist
er nicht auf ein Verschulden der Beklagten
zurückzuführen. Diese haften nach Art. 344, 2

sonnt nur für die Arztkosten, die beim normalen
Verlauf der Verletzung entstanden wären und
sodann für die Erhöhung des Schadens,
soweit dieser durch ihr Verhalten eingetreten
ist. Die Schadenserhöhung ist zurückzuführen
auf die verspätete Operation. Wäre diese
rechtzeitig vorgenommen worden, so wäre im
ungünstigsten Falle eine Dauerinvalidität von
ca. 3% zurückgeblieben; heute steht eine solche
von 10—13% fest. Die Differenz beträgt zum
Nachteil der Klägerin im Mittel etwa 9°0, was
bei ihren Verdienstverhältnissen einer kapitalisierten

Entschädigung von etwa Fr, 4400.—
gleichkäme. Diese wurde dann aber vom Bundes-
gericht in Anwendung von Art. 43 und 44 OR
auf rund Fr. 3000.— herabgesetzt. Dr. G.

Der Rechtsanspruch des Quartier'
gebers auf ungeschmälerte

Entschädigung

Die durch Bundesratsbeschluss vom
15. Juli 1943 erfolgte Erweiterung der Tätigkeit

der Rekurskommission der Eidg.
Militärverwaltung als erst- und letztinstanzliches
Gericht über Streitigkeiten zwischen
Gemeinden und Privaten, hat sich für das
Gastgewerbe als sehr segensreich ausgewirkt.
Nachdem damit endlich eine Instanz für die
Beurteilung solcher Streitigkeiten geschaffen worden

war, hatten die durch Gemeinden
benachteiligten Kantonnementsgeber die Möglichkeit,
sich Recht zu verschaffen. Bereits ist in unserem
Blatte auf einen zugunsten des Hoteliers
entschiedenen Fall aufmerksam gemacht worden
und schon werden weitere Entscheide bekannt,
diebeweisen, welcher unerfreulichen Willkür
die Gastwirte von Seiten der kantonnements-
heischenden Gemeinden ausgesetzt waren. Der
vorliegende Fall, der neuerdings den
ungeschmälerten Rechtsanspruch des
Quartiergebers auf die volle
Beleuchtungsentschädigung statuiert, zeigt, wie
eigenmächtig die Gemeinden mit den Kantonne-
mentsgebern umsprangen. So brachte die
beklagte Gemeinde zu ihrer Rechtfertigung die
Erklärung vor, dass es im ganzen Kanton
(Baselland) Brauch gewesen sei, 50 Prozent

der Lichtentschädigungen zu
Händen der Gemeinden für die Deckung
ihrer eigenen Auslagen zurückzubehalten!

Die Rekurskommission hat natürlich darauf
die rechte Antwort bereit gehabt, indem sie
entschied, dass sie sich bei der Beurteilung einzig
an die bestehenden Vorschriften und
nicht an eine Übung zu halten habe, die sich im
übrigen auf gar keinen Rechtsgrundsatz stützen
könne.

Dem Vernehmen nach haben sich noch
sehr viele Gemeinden zu Unrecht und auf
Kosten von Hoteliers und Wirten bereichert.
Da die Möglichkeit der Rekursergreifung in
noch nicht entschiedenen Streitfällen
befristet ist und pendente Ansprüche ab
15. Juli 1944 als verjährt gelten, so ist
rechtzeitig, d. h. vor diesem Datum, Einsprache
bei der Rekurskommission der Eidg.
Militärverwaltung zu erheben.

Was den Fall der Kürzung von Lichtentschä-
I digung anbetrifft, der von der 3. Abteilung der

Rekurskommission am 12. Dezember 1943
behandelt wurde, so sei den Erwägungen der
Kommission noch folgendes entnommen:

„Die beklagte Einwohnergemeinde Rickenbach
macht geltend, dass erst der Bundesratsbeschluss
vom 27. Mai 1941 über die Unterkunft der Truppe
während des Aktivdienstes die Gemeinden
verpflichtet habe, die erhaltenen Unterkunftsentschädigungen

ohne Abzug den Besitzern der in
Anspruch genommenen Räumlichkeiten
auszubezahlen.

Diese Auffassung ist unzutreffend. Die genannte
Vorschrift wollte keineswegs neues Recht schaffen,
sondern nur den bestehenden Rechtszustand klar
und deutlich zum Ausdruck bringen, weil die
Erfahrung gelehrt hatte, dass die Eigentümer
von Kantonnementen die ihnen zukommenden
Entschädigungen oft nicht erhielten. Wenn das
Verwaltungsreglement die Pflicht der Gemeinden,
für die Beleuchtung der Unterkunftsräumlichkeiten

zu sorgen, statuiert, die Gemeinden jedoch
diese Pflicht auf die Besitzer der betreffenden
Gebäulichkeiten abwälzen, so ist es ganz klar,
dass die Beleuchtungsentschädigung eben diesen
Besitzern zukommt, und zwar im vollen Umfange.
Weder in der Militärorganisation, noch im
Verwaltungsreglement, noch in der I. V. 1938 ist
irgendeine Vorschrift enthalten, welche den
Gemeinden das Recht geben würde, von den
Beleuchtungsentschädigungen, welche den Kanton-
nementsbesitzern zukommen sollten, einen Abzug
vorzunehmen. Die Gemeinde Rickenbach führt
in ihrer Rekursantwort weiter aus, eine
Beleuchtungsentschädigung im geforderten Betrage wäre
viel zu hoch, indem der Elektrizitätskonsum nicht
diese Höhe erreicht habe; der Kläger wäre somit
ungerechtfertigt bereichert. Die Gemeinde Rik-
kenbach ist nun aber hier nicht konsequent. Wenn
der Kläger wirklich ungerechtfertigt bereichert
wäre, dann sollte die Gemeinde richtigerweise die
nach ihrer Ansicht übersetzte Entschädigung der
Truppe zurückvergüten. Von dem ist jedoch
keine Rede, sondern die Gemeinde möchte diesen
angeblichen Mehrbetrag für sich behalten. Es ist
klar, dass einer Gemeinde kein Recht zusteht,
von den Truppen vorschriftsgemäss ausbezahlte
Kantonnementsvergütungen (im weitesten Sinne!
irgendwie zu reduzieren, weil sie der Ansicht ist,
diese Entschädigungen seien zu hoch. Der Eigentümer

von Kantonnementen hat einen
förmlichen Rechtsanspruch, die vorschriftsge-
mässen Kantonnementsentschädigungen
ungeschmälert zu erhalten. Der Vollständigkeit halber
sei auch bemerkt, dass die Lichtvergütung
an den Kläger gemäss Auskunft des
Oberkriegskommissariates nicht nur den Stromverbrauch,

sondern auch den Ersatz von
verbrauchten Lampen darstellt; es wäre
also unzulässig, nur die Stromrechnung in
Berücksichtigung zu ziehen. Ebenso bildet der
Umstand, dass die Gemeinde Rickenbach eventuell
Kosten für elektrische Installationen gehabt hat,
keinen Grund zur Reduktion der
Beleuchtungsentschädigung gegenüber dem Kläger. Nach dem
Schreiben des Oberkriegskommissariates an die
Rekurskommission sollen die Kosten für
Neuinstallationen gemäss Vorschrift von den Truppen
getragen werden."

UutscUau

Zur Bundesfeieraktion
„Berufsförderung der Jugend"

Die letztjährige Sammlung des Bundesfeier-
konntees war für die berufliche Förderung
der Jugend bestimmt. In unserem
seinerzeitigen Aufrufe zur tätigen Unterstützung der
Spende schrieben wir, dass der Zweck auch dem
beruflichen Nachwuchs im Gastgewerbe
direkt zugute kommen werde, weshalb ein
vermehrtes Interesse der Hotellerie an der Sammlung

gerechtfertigt sei.

Das Ergebnis der Aktion hat gezeigt, dass
weitherum grosses Interesse und Verständnis
für die genannte Zielsetzung vorhanden war,
weshalb die Summe von über einer Million
Franken zusammengesteuert wurde. Nun erhebt
sich überall im Lande herum die Frage nach
der Nutzbarmachung dieses Kapitals. Die
Lösung fiel dem Komitee nicht leicht, weil sich
sehr viele Organisationen und Institutionen mit
der beruflichen Fürsorge der Jugend befassen
und sie alle Anspruch auf Berücksichtigung
erhoben, in der Meinung, die gesammelten Gelder
würden verteilt. Bei näherer Prüfung zeigte sich
aber, dass es viel zu schwer fallen würde, eine
gerechte Grundlage für die Verteilung zu finden.
Erstens wäre über mehr als hundert Gesuche
beteiligter Organisationen zu entscheiden
gewesen, und zweitens hätte sich die Aufteilung
noch dadurch kompliziert, dass die in Aussicht
genommenen Verwendungszwecke sehr
verschiedenartig waren.

Den Ausweg aus diesem Dilemma fand das
Komitee durch den Beschluss, die Mittel nicht
zu zersplittern, sondern als Fonds beisammenzuhalten

und mit dessen Verwaltung eine
zentrale Stelle, nämlich die Stiftung „Pro
Juventute" zu betrauen. Diese bürgt mit ihrer
bewährten Organisation und den annähernd 200
Bezirkssekretariaten für eine möglichst gleich-
mässige und gerechte Verwendung der Gelder.
Letztere erfolgt nach verbindlichen Richtlinien,
die in grundsätzlicher Hinsicht bestimmen, dass
durch die Spende tüchtigen jungen Leuten
beiderlei Geschlechts, denen die notwendigen
Mittel fehlen, die Möglichkeit gegeben sein soll,
sich für einen Beruf vorzubereiten. Die 1

Spende solle möglichst ungeschmälert den jugendlichen

Nutzniessern direkt zukommen und nicht |

zum Ausbau von Organisationen oder zur Ent- 1

löhnung von Funktionären verwendet werden.
Unter „beruflicher Förderung" ist die
Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten,

die unmittelbar der Erlernung eines
bestimmten, schon gewählten Berufes dienen, zu
verstehen. Darüber hinaus kommen auch alle
Massnahmen zur Vorbereitung auf das künftige

Erwerbsleben in Betracht, wie
Aufenthalte in fremden Sprachgebieten,
Kurse, Anlehren usw.

Die Hilfe durch die Spende setzt ein Mindestalter
von 15 Jahren voraus. Als obere Altersgrenze

gilt generell das 20. Jahr. Darüber
hinaus soll jeweils geprüft werden, ob die
notwendigen Voraussetzungen in 'oezugauf
Vorbildung, Eignung, Leistung und Charakter für
einen zu erwartenden Erfolg erfüllt sind.

Jedermann, der glaubt, auf Grund dieser
Richtlinien Anspruch auf einen Beitrag aus
der Spende erheben zu können, möge sein
Gesuch stellen, sei es direkt an das nächste
Bezirkssekretariat „Pro Juventute", sei es durch
Vermittlung einer Berufsberatungsstelle, eines
Lehrlingsamtes, eines Fürsorgewerkes oder unseres

Vereins. Für die Abfassung des Gesuches
stehen spezielle Formulare zur Verfügung, die
bei den Bezirkssekretariaten erhältlich sind.

Die „Pro Juventute"-Bezirkssekretäre, bzw.
die vermittelnden Berufsverbände, senden die
Gesuche mit ihrem Antrag an die zentrale
Geschäftsstelle ein. Diese fällt den endgültigen
Entscheid über die Gewährung von
Beiträgen, sowie über deren Höhe und Art der
Auszahlung.

Wir machen unsere Leserschaft noch ausdrücklich
auf die hier gebotene Gelegenheit aufmerksam

und sind gerne bereit, eingehende
Gesuche zu begutachten und weiterzuleiten.
Es wäre zu begrüssen, wenn auch eine Reihe
junger Leute aus dem Hotelfach ihre Fortbildung
dank dieser Aktion ergänzen könnten, um sich
so ein besseres Auskommen zu sichern.

Arbeitsbeschaffung
und Hofeierneuerung

In einer von der freisinnig-demokratischen
Partei einberufenen Versammlung

im Hotel Kreuz in Interlaken referierte das
Mitglied unseres Zentralvorstandes, Herr Rob. Bieri,
über den Stand der Vorarbeiten für die
geplante Hotel- und Kurorterneuerung.
Er gab zuerst eine interessante Übersicht von den
Vorschlägen des Zentralbüros für bauliche
Sanierung zur Um- und Neugestaltung des
Platzes Interlaken, die u. a. folgendes vorsehen:

Entlastung des Höheweges von Lastwagen
und Durchgangsverkehr West-Ost; Umwandlung
der Promenaden rings um die Höhenmatte zur
eigentlichen Kurpromenade; zweckdienliche
Umgestaltung der unzulänglichen Raumverhältnisse
in Anpassung an die neuzeitlichen Erfordernisse
unter Beachtung des Gesamtcharakters des
Kursaales und seiner Gartenanlagen; Verlegung
der Tennisplätze; Erschliessung bzw.
Umgestaltung des Schlosserareals in einen Ruhepark

für Kurgäste; Verschönerung des Enten-
ärlis unter gleichzeitiger Erweiterung, eventuell
Verlegung der dortigen Bedürfnisanstalt; Sanierung

der derzeitigen Verhältnisse bei der Brien-
zersee-Schifflände; Behebung des unästhetischen

Anblickes auffälliger Grossbauten;
Anschluss an den kontinentalen Flugverkehr. Dieses
Programm wurde seinerzeit von den Spitzen der
Gemeindebehörden und der Verkehrsinteressenten

warm begrüsst und zur Verwirklichung
empfohlen.

Eingehend auf die eigentliche
Hotelerneuerung stellte der Vortragende fest, dass
freilich in den vielen Krisenjahren ein erheblicher
Baubedarf angestaut worden sei, dass aber
deswegen noch nicht von einer generellen
Veraltung der Hotellerie gesprochen werden
könne. Zurückgeblieben ae: besonders die Saison-
hotellerie, die von den Auswirkungen der
Wirtschaftskrise und der Kriegszeiten zuerst und am
härtesten betroffen wurde. Dagegen war es der
Stadthotellerie, gesamthaft gesehen, immer wieder
möglich, den dringendsten baulichen Anforderungen

nachzukommen, ja zum Ted sogar erhebliche

Modernisierungen oder Umbauten
vorzunehmen. Im übrigen ist der Ruf der Schweizer
Hotellerie nicht durch ihre bauliche Verfassung,
sondern durch die persönliche und aufmerksame

Führung begründet worden. Die Praxis
zeigt, dass die Kundschaft nicht ausschliesslich
auf den gebotenen Komfort abstellt. Heute noch
weisen eine Reihe älterer Unternehmen, die aber
für ihre erstklassige Führung bekannt sind,
dauernd gute Frequenzen auf, während daneben
moderne Häuser fast leer stehen, weil sich dort
der Gast trotz aller Modernität nicht zu Hause
fühlt.



Die bauliche Sanierung allein wird aber der
Hotellerie die Zukunft nicht sichern.
Mitentscheidend ist die Heranbildung eines tüchtigen

und arbeitsfreudigen Nachwuchses,
der wiederum nur rekrutiert werden kann,

wenn man Vertrauen in die Zukunft des
Gewerbes haben darf. Es gilt also gleichzeitig
auch die übrigen Voraussetzungen zu schaffen,
um die Lebensfähigkeit der Betriebe zu gewährleisten.

Dies wird nur mit einer finanziellen
Bereinigung durch Beseitigung der Überschuldung

möglich werden.
In seinem dritten Teil ging das Referat noch

auf die Berücksichtigung der Hotellerie
im Rahmen des eidgenössischen Arbeits-
beschaffungsprogrammes ein und setzte die
Unterscheidung auseinander, die zwischen diesem
Plane und der sich jährlich wiederholenden
Reparatur- und Renovationsaktion gemacht werden
muss. Letztere weist einen auf kantonalen Boden
beschränkten Wirkungskreis auf und ist
hauptsächlich dazu bestimmt, um dem Kleinhandwerk
im Baugewerbe das Durchhalten in der flauen
Saison zu ermöglichen. Das eidgenössische
Programm tritt erst in Aktion, wenn der Bundesrat
die entsprechenden Weisungen erlässt, was nur
dann der Fall sein wird, wenn eine grössere
Arbeitslosigkeit bevorsteht.

Der mit regem Interesse und sehr beifällig
aufgenommene Vortrag regte zu einer lebhaften
Diskussion an, die zum Teil recht beachtliche
Voten und Anregungen zu Händen der
lokalen Kommission für die Kurortserneuerung
zeitigte.

Der Fremdenverkehr
im Februar 1944

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Die erhebliche Zunahme der Übernachtungen
in Hotels und Pensionen um 12 Prozent
gegenüber Februar 1943 auf insgesamt 750 000
war vornehmlich auf die grössere Zahl noch
anwesender Januargäste zurückzuführen, nahmen
doch die Ankünfte nur unmerklich auf 157000 zu.
Zur abermaligen Ausdehnung des
inländischen Ferienverkehrs haben zweifellos die
ausserordentlich günstigen Schneeverhältnisse,

die die Durchführung einer Reihe
von Sportveranstaltungen ermöglichten,
wesentlich beigetragen. Dagegen wurde der
kurzfristige Sportverkehr durch die unstete, sonnenarme

Witterung und zum Teil wohl auch durch
die neuen, kriegsbedingten Verkehrseinschränkungen

beeinträchtigt. Insgesamt zählte man in
den Hotels und Pensionen rund 660 000 Logiernächte

von Inlandbesuchern, eine Vermehrung
um ein Achtel im Vergleich zum Vorjahr und um
mehr als die Hälfte gegenüber Februar 1937.
Die Übernachtungen des internationalen Publikums

erhöhten sich im gleichen Zeitraum infolge
der Anwesenheit von Dauergästen ebenfalls, und
zwar um ein Zehntel auf 89000; die Ankünfte
von ausländischen Besuchern dagegen verminderten

sich um nahezu ein Drittel auf nur noch
5000. — Höhere Logiernächtezahlen und der

Rückgang der erfassten Gastbetten um rund
4000 bewirkten eine Verbesserung der mittleren
Bettenbeanspruchung von 13 auf 15 Prozent.

Der Fremdenverkehr im Februar 1944

Jahre

Arrivees Logiernüchte

Schweizer
Gäste

Auslandgäste
Total

Schweizer
Gäste

Ausland-
gästc

Total

Hotels, Pensionen

1943
1944

148824
152 286

7446
5136

156270
157422

588346
660593

81263
89 386

669609
749 979

Sanatorien, Kuranstalten

1943
1944

1513
1586

239
251

1752
1837

135 794
155 249

68532
68274

204326
223523

Total

1943
*944

150337
153872

7685
5387

158022
159259

724140
815842

149 795
157660

873 935
973 502

Die einzelnen Regionen hatten am
grösseren Ferienverkehr in recht unterschiedlichem
Masse Anteil. Bei weniger zahlreichen Ankünften
registrierten Graubünden, das Berner Oberland

und die Zentralschweiz Übernachtungszunahmen

von 6 bis 9 Prozent, die sich, abgesehen

von der Zentralschweiz, vornehmlich auf die
bekannteren Ferienplätze konzentrierten. Trotz
der praktisch unveränderten Zahl angekommener
Gäste meldeten auch die Genferseegegen d und
das Wallis um 11 und sogar um 19 Prozent
zahlreichere Übernachtungen als im Februar 1943.
Mit einem Plus an Logiernächten von über zwei
Fünfteln verzeichnete der Tessin den stärksten

Zugang, obwohl auch hier die Ankünfte
nur wenig zugenommen hatten. Durchgehend
höhere Besetzungsquoten buchten endlich die
Grosstädte.

Wie schon im Januar, so entfiel auch im
Berichtsmonat etwa ein Siebtel aller Übernachtungen

in Hotels und Pensionen auf berufstätige

Dauergäste, d.h. auf Personen, die
aus beruflichen Gründen für mindestens einen
Monat im Hotel wohnen und am Orte selbst oder
in seiner näheren Umgebung ihre Erwerbstätigkeit

ausüben.
Die Vermehrung der Übernachtungen im

Heilverkehr um rund 20000 stammte
ausschliesslich von Inlandpatienten und entfiel zur
Hälfte auf die Heilstätten und Kuranstalten
Graubündens. Damit wies die Kategorie der
Sanatorien und Kuranstalten eine durchschnittliche

Besetzung der vorhandenen Betten von
75 Prozent auf.

kleU*e> CUcowk

Gegen den Schiessplatz auf Riederalp

Das in unserem Blatte bereits vor einigen
Wochen in ablehnendem Sinne besprochene Projekt

eines permanenten Schiessplatzes für die
Flabtruppen im Herzen der Alpen ist seither in

weiteren Kreisen kritisch besprochen und ebenfalls

verworfen worden.
Neuerdings hat sich anlässlich seiner jüngsten

Sitzung in Biel auch der Vorstand der
schweizerischen Zentrale für Verkehrsförderung

mit der Angelegenheit befasst. Er nahm
dabei einstimmig gegen das Projekt
Stellung, weil zu befürchten ist, dass damit der
Fremdenverkehr im weltbekannten Jungfraugebiet

dauernd geschädigt würde, was sich auch
auf den gesamtschweizerischen Fremdenverkehr
nachteilig auswirken müsste.

Zur Menu-Preisfrage

Während der S. H. V. schon vor längerer Zeit
ein Begehren um Erhöhung der Pensionspreise•
um 50 Rp., sowie der Mahlzeitenpreise um je
25 Rp. für Mittag- und Abendessen bei den
Behörden anhängig gemacht hatte (das zur Zeit
immer noch beim Eidg. Volkswirtschaftsdepartement

zur Entscheidung vorliegt), wird nun auch
von Kreisen des Wirtestandes die Forderung
um Erhöhung der Menupreise erhoben.
Wie wir vernehmen, hat in der vergangenen Woche
die Generalversammlung des kantonalen
Wirtevereins von Basel-Stadt auf Antrag von
Herrn J. A. Seiler einstimmig folgende
Resolution gefasst;

„In Anbetracht der seit Kriegsausbruch
eingetretenen Verteuerung der Nahrungsmittelkosten
im Gastgewerbe um rund 60% und der stark
angestiegenen allgemeinen Betriebskosten genügt
der bisher von der Eidg. Preiskontrollstelle
bewilligte Preisaufschlag von 20% auf den Vor-
kriegsmenupreisen trotz allen Einsparungen und
Einschränkungen in keiner Weise mehr.

Die heutige Generalversammlung beschliesst
deshalb, an den Schweiz. Wirteverein das
Begehren zu stellen, bei der Eidg. Preiskontrollstelle

unverzüglich die Bewilligung zu einer
Erhöhung der Mahlzeitenpreise im Minimum um
10% zu verlangen."

Stillegung des Grand Hotel in Magglingen

Das schöne und in seiner majestätischen Lage
weit herum sichtbare Grand Hotel Macolin
hat nunmehr seinen Betrieb als Hotel eingestellt
und ist für die neu gegründete eidgenössische
Turn- und Sportschule eingerichtet worden.

Mit diesem Hotel opfern Magglingen und Biel
eine alte Tradition. Die gesamtschweizerische
Hotellerie verliert damit eine ihrer altbewährten
Gaststätten. Es ist daraus ein Heim für die
Jugend geworden, ein Institut für künftige Sportleiter,

das seine Entstehung einer neuen
Weltanschauung und einem frischen Zeitgeiste zu
verdanken hat.

Das Hotel war während beinahe 40 Jahren
von der Familie Sickert-Raisin in vorbildlicher
Weise geführt worden. Es war in weiten Kreisen
bekannt und seiner tadellosen Leitung wegen
sehr beliebt. Nun gehört es, wie so manche
andere angesehene Gaststätten, der Vergangenheit

oder Geschichte der schweizerischen Hotellerie

an. J.

Kriegswirisdiafil.Maßnahmen

Preise für Bäckermargarine
mit Haselnussfettzusatz

Die Eidgenössische Preiskontrollstelle
verfügt:

Für Bäckereimargarine mit Haselnussfettzusatz
werden die nachstehenden Höchstpreise

für Lieferungen an Bäckereien, Konditoreien,
Biskuitsfabriken und Tea-rooms festgesetzt:

Nettopreis
per kg

Fr.
Blätterteigmargarine mit 12%

Haselnussfettzusatz 4-57

Patisseriemargarine mit 12% Haselnussfettzusatz

vegetabilisch 4-4°
Patisseriemargarine mit 10% Butterfettzusatz

und 6% Haselnussfettzusatz,
animalisch 4-7°

Alle Preise verstehen sich franko Domizil des
Käufers, zahlbar 15 Tage nach Rechnungsdatum.
Bei Sendungen bis zu 5 kg fällt die Hälfte des
Portos zu Lasten des Empfängers.

Diese Verfügung tritt am 15. April 1944 in
Kraft.

Qualitätsverbesserung beim Bier

Seit Kriegsausbruch mussten sich die Schweizer
Brauereien auf eine gewaltige Herabsetzung

der Malzzufuhren einrichten. Die Lager mussten
gestreckt, das Bier verdünnt werden. Das
wiederum rief einem grossen Minderkonsum.
Der Konsum sank von 2,1 Mill, hl auf etwa 0,5
Millionen, d. h. um volle 75 Prozent, bei enorm
gesteigerten Kosten (die Brauereien zahlen trotz
Kurzarbeit ihr Personal voll, samt entsprechendem

Teuerungsausgleich, unterhalten die Sozialwerke

weiter und betreiben ein grosses Anbau-
werk).

Es wurde nun der Zollzuschlag auf Importmalz

von Fr. 33.— auf Fr. 5.50 ermässigt.
Dadurch und durch Ausgleichsmassnahmen kommt
das Malz auf 130 Fr.; es ist immer noch etwa
doppelt so teqer wie vor dem Krieg. Mit dem
bestehenden Konsumausfall ist das Braugeschäft
trotzdem noch defizitär. Trotz Verlusten haben
die Brauer die Biersteuer weiter zu tragen.

Die gewährte Vergünstigung muss für die
qualitative Verbesserung des Bieres verwendet
werden, die bitter nötig ist. Vor dem Krieg
kamen auf 100 Liter Wasser 12 bis 15,5 Kilo
Malz, ein Zusatz, der auf 5,5 Kilo gesenkt wurde.
Der Zusatz muss nun um 3 Kilo verbessert

werden. Ab 1. April kam bereits stärkeres
Bier in Verkehr, teilweise noch mit dem alten
vermengt. Ist dieses einmal ausgestoßen, wird
die Qualität bedeutend besser sein. Ohne
Entgegenkommen des Bundesrates wäre das nicht
möglich gewesen. Man hätte zudem den Preis
pro Becher auf 35 Rp. erhöhen müssen, was pro-
hibitiv gewirkt hätte.
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wird in zunehmendem Masse unser

Crdmepulver
verwendet. — Es ergibt je nach
angewandter Flüssigkeitsmenge feste oder

sämige Crämen und kann, da ohne

Aroma geliefert, beliebig aromatisiert
oder fQr die verschiedensten Zwecke
verwendet werden.

Die gute Qualität und der vorteilhafte
Preis unseres Crömepulvers werden

Sie überraschen.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
Telephon 21733

Zu verkaufen
gut erhaltener, 41öcher.

Kochherd
komb. für Gas, Holz
und Kohlen

mit Wasserschiff, geeignet

für Hotelbetrieb. —
Auskunft: F I D U C I A,
Talacker 45, I, Zürich,
Telephon 5 11 12.

Die Materialknappheift
drängt heute

die Anschaffung der

Bodenputzmaschine
Universal

direkt auf. Sie erzielen
Ersparnisse an
Putzmaterial von 50 und
mehr Prozent. Dazu
viel schönere und
gepflegte Böden.

Suter-StricklerSohn, Maschinenfabrik, Horgen

Mustermesse Basel, Halle III, Stand 851

in Privatklinik auf 1. Mai

nach Zürich in Jahresstelle

"oder auf Wunsch aushilfsweise

Mai—Oktober. Off.

an Postfach 32, Zürich 10.

Mr. 75 0 1 LOUIS XIYVENDOME

M ORFEVRERIE .—j

Lhri&fofle

Bestecke, Hohlwaren, Wiederversilberungen

Solide und schöne Ausführung durch

S.A. D'ORFEVRERIE CHRISTOFLE
FABRIK IN PESEUX (NEUENBURG)

QesucUt eine tüchige

[fill
innen

Offerten mit Photo u. Zeugnissen
an Restaurant Strauss, Neuchätel.

üesudil per sofort

Bill-Mi!!!
ca. 25 Jahre alt; ferner

IC-
Bahnhof-Büffet II. Klasse
Winterthur, Telefon 2 13 35

und 2 13 36.

BILLIGE

TAPETEN
Verlangen Sie
Musterkarten

C. RAMSTEIN
Lelmenstrasse 26, Basel

Gesucht
für Kurhaus mit 180 Betten in
Jahresstellen:

Hausbeamtin

Koch oder Köchin

Kaffee-Hilfsköchin

Zimmermädchen

Küchenmädchen

Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten mit Zeugniskopien und
Bild an Niederländisches
Sanatorium in Davos.

Aeusserst preiswert
abzugeben
moderne

Telephon-
Kabine

Anfragen an Tel. 2 66 93
Winterthur

Absolut vertrauenswürdige
Hotelierstochter, seriös, mit
Erfahrung und gutem Charakter,
sucht Stelle als

stütze
des Palrons

«Au Pair». Beste Referenzen.
Offerten unter Chiffre V.A. 2984
an die Hotel-Revue, Basel 2.

24 jährig
sucht Stelle neben
Chef
in gutgehenden Betrieb
in Fremdenkurort.

Eintritt 15. Mai. Offerten unter
Chiffre H. S. 2966 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

A

A remettre
magnlffque

Tea-Room-
Restaurant

sur les bords du Lac L&-
man. Affaire saine laissant
un b6n6fice interessant, con-
viendrait k Pätissier connais-
sant un peu la cuisine. Installation

complete, il faut fr.
45 000.— pour la reprise.
Interesses capables et solva-
bles peuvent 6crire sous
chiffre T. R. 2957 k la Revue
Suisse des Hötels k Bäle 2.

Zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch

Marke „Lavator"

ganz aus Kupfer, Modell 1939,
wenig gebraucht, fassend ca. 25

Leintücher, günstiger Preis. —
Offerten unter Chiffre B. Z. 2976
an die Hotel - Revue. Basel 2.

Chef de cuisine
cherche place
k l'annöe ou saison. References.
Libre de sui e ou k convenir.
Ecrire sous chiffre D 7013 L k
Publicitas Lausanne.

Tüdifige

Barmaid
mit besten Referenzen, gute
Verkäuferin, sucht Stelle per sofort.
Gefl. Offerten unter Chiffre F. L.
2983, an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

sellschafl
f]nfallvers^erun3S'Ge>

Schweizerische ^ ^„terthur

e
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Hotelier, früher Gen, Dir. eines grossen Hotel-
Un:ernehmens, grosse pers., erstklassige
Kundschaft, absolut solvent, würde, um sich zu
beschäftigen, Posten in gutem Hause als

Direktor
annehmen zu bescheidenen Ansprüchen. Grosse
Kaulion kann geleistet werden. Welsche Schweiz
bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre A. N.
2982 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in mittelgrosses Hotel, Berner
Oberland, für die kommende Saison:

Chef de cuisine
Aide de cuisine
KUchenbursche oder -mädchen
Unterportier
Zimmermädchen
Saaltöchter
Officemädchen
Lingeriemädchen

Gefl. Offerten unter Chiffre B. O. 2990 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.
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Basler Hotelierverein

Die am 13. April 1944 im Hotel Touring
abgehaltene Mitgliederversammlung wurde von
dessen Präsidenten, Herrn Dir. A. Kienberger,
eröffnet, unter dem Hinweise auf die enormen
Schwierigkeiten in der Lebensmittelversorgung,

hauptsächlich im Fleischsektor,
während des Besucheransturmes der Mustermesse.
Gleichzeitig betonte er die grossen Anforderungen
an die Basier Hoteliers und das gesamte Personal.
Einer der Hauptgegenstände eingehender
Diskussion aller Mitglieder bildete die Frage der
Fleischversorgung während der Mustermesse.
Es wird bedauert, dass von Seiten der Behörden
dem Gastgewerbe über die Mustermessezeit nicht
das gleiche Entgegenkommen gezeigt wurde wie
im Vorjahr, weshalb allen Ernstes die Frage
diskutiert wurde, ob allgemein die beiden
Mustermesse-Montage nicht als fleischlos

durchgeführt werden sollten, um den sicher
zu erwartenden Schwierigkeiten zu begegnen. Es
wird darauf hingewiesen, dass zudem der Markt
in Fisch- und Comestibles bei der diesjährigen
Mustermesse in weitaus geringerem Umfange
lieferungsfähig sei als letztes Jahr.

Empfunden wird allgemein überdies, dass den
Hoteliers eine weitere Anpassung der Menu-
und Zimmerpreise an die Einkaufserhöhungen
von 150—200% von Seiten der Preisbildungsbehörden

nicht zugebilligt worden sei. Als
dringendes Bedürfnis im Zusammenhange mit der
Stadtplanung wird die grösstmögliche Entfernung

des Trams aus der Innerstadt und die
Einführung des Trolleybus erklärt, wobei auf eine
intensive Verkehrsregelung in der Umgebung des
Bahnhofes als dringliche Notwendigkeit
hingewiesen wird. Die Zufahrtsmöglichkeiten zu den
Hotels dürfen unter keinen Umständen unter der
Planung der grossen Durchfahrtsadern leiden.

In Aussicht genommen wird für die Zeit nach
der Mustermesse eine Reklameaktion für den
Platz Basel, um eine bessere Frequenz der Basler
Hotels zu erreichen, die ohnehin prozentmässig
andern Schweizerstädten gegenüber, wie Zürich
und Genf, beträchtlich nachsteht. Die in Aussicht
genommene Hotelsanierungsaktion begegnet
grösstem Interesse bei den Basler Hoteliers, da
eine Modernisierung der Anlagen faktisch überall
dringend notwendig ist; aber nur mit staatlichen
Zuschüssen wird es dem notleidenden Basler
Hoteliergewerbe möglich sein, den modernen
Ansprüchen der Gäste gerecht zu werden. Stg.

Ostschweiz. Hotelier-Vereinigung

Die auf den n. Mai 1944 nach St. Gallen
einberufene Tagung muss verschiedener
Umstände wegen verschoben werden. Die
Verbandsleitung wird zu gegebener Zeit die
Einladungen erneut ergehen lassen.

Aus deu l/eeß&idcu

Kurverein Weggis

Die kürzlich stattgehabte Frühjahrs-Generalversammlung

nahm zu einer Reihe aktueller
Fragen Stellung. So wurde u. a. an Stelle von
Billetten oder erhöhten Konsumationspreisen bei
Kurkonzerten ein einheitlicher und
einmaliger Konsumationszuschlig von 20 Rp.
vereinbart. Ferner wurde die Erstellung eines
zweiten Tennisplatzes beschlossen. Die
Strandbadabrechnung erfolgte erst nach
längerer Diskussion. Dabei musste sich der
Vereinsvorstand eigenmächtiges Vorgehen vorwerfen
lassen, indem die Einnahmenüberschüsse anstatt
zur Amortisation der Strandbadanlage zu anderen
Kurortzwecken verwendet wurden. Nachdem
bereits letztes Jahr die Kurtaxe um 10 Rp.
erhöht worden ist, ist eine weitere Erhöhung
auf 50 Rp. beantragt worden. Dagegen soll
den Kurgästen freier Eintritt ins Strandbad

gewährt werden. Dieser Vorschlag wird von
verschiedenen Seiten bekämpft, und zwar
besonders mit der Begründung, dass einerseits eine
weitere Belastung der Gäste mit Taxen
unerwünscht sei und dass im weiteren viele Gäste,
vor allem ältere Leute, von der gewährten
Vergünstigung des freien Zutrittes zum Strandbad
keinen Gebrauch machen können oder wollen.
Trotzdem wurde der Antrag zum Beschluss
erhoben. Es stellt sich allerdings die Frage, ob
diejenigen Mitglieder des Kurvereins, die keine
Hotels oder Pensionen betreiben, berufen sind,
an Beschlüssen mitzuwirken, die ausschliesslich
die Hotels und deren Gäste betreffen. Ferner
wurde beschlossen, während der Saisonmonate
neben dem protestantischen auch noch einen
katholischen Spätgottesdienst abhalten zu
lassen, um so den Gästen beider Konfessionen
die Erfüllung ihrer kirchlichen Anliegen zu
ermöglichen. K.

war. Ehre dem Hause, das seine Mitarbeiter so
an sich zu binden versteht, dass derart
patriarchalische und für beide Teile verdienstvolle
Anstellungsverhältnisse möglich sind. W.

Schuhpflege-Kurs für Hotelpersonal

Die Bally-Schuhfabriken A.G. haben
durch Vermittlung der Firma Doelker A.G in
Zürich einen ersten Kurs über Schuhpflege
durchführen lassen. An diesem nahmen 35
Angestellte aus den dem Zürcher Hotelierverein
angeschlossenen Betrieben teil. Das Bestreben
der Veranstalter geht dahin, dank einer sach-
gemässen Schuhpflege die Schuhe der Gäste nicht
nur vor Beschädigung oder gar Zerstörung des
Leders zu bewahren, sondern deren Lebensdauer
zu verlängern und die Hotelgäste auch bezüglich
der Schuhreinigung zufriedenzustellen. An Hand
einer vielseitigen Schuhkollektion wurde Pflege
und Behandlung der einzelnen Qualitäten und
Macharten demonstriert und instruiert. Den
Kursteilnehmern gab man dazu noch gedrucktes
Instruktionsmaterial und Schuhpflegemittel ab.
Die gemachten Erfahrungen ermuntern die
Organisatoren, diese Kurse auch in anderen Städten
abzuhalten. Sektionen, die sich für eine solche
Veranstaltung interessieren, können sich an die
Schuhfabrik Bally, Abteilung für Schuhpflege,
wenden.

T>otwda$el
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Vermählung

Am 4. Mai findet im Hotel du Lac in Rappers

wil die Hochzeit von Herrn Charly Regli,
Besitzer des Hotel St. Gotthard, Andermatt,

mit Frl. Hedy Kienberger statt. Frl.
Kienberger ist die Tochter unseres langjährigen
Mitgliedes Herrn Jos. Kienberger, welche'- über
40 Jahre lang das Grand Hotel Quellenhof
in Bad Ragaz führte und die Schwester von
Herrn Dir. A. Kienberger vom Hotel Drei
Könige in Basel. Dem Hochzeitspaare
entbieten wir herzliche Glückwünsche!

Veteran der Arbeit

Wiederum ist ein Hotelangestellter abberufen
worden, der auf ein halbes Jahrhundert treuer
Pflichterfüllung im gleichen Betriebe zurückblicken

konnte. Es handelt sich um den
Hotelschreiner Josef Pfoster, der 50 Jahre lang
im „Schweizerhof", Luzern, tätig gewesen

R. Neimeier f
Zufolge eines Herzschlages verschied im Alter

von 68 Jahren unser persönliches Mitglied Herr
Rudolf Neimeier in Davos-Platz, der
langjährige Direktor des dortigen Hotels Schweizerhof.

Er hätte in kürzester Zeit das 40jährige
Jubiläum seiner Tätigkeit im gleichen Hause
begehen können. Der Trauerfamilie und der Schweizerhof

A.G. sprechen wir unsere Teilnahme aus.

FRAGE ANTWORT
Frage Nr. 279. Abrahmen von Milch. Es

sind hierüber Vorschriften ergangen, insbesondere
auch betreffs der für die Angestelltenernährung
bestimmten Milch. Die betreffende Nummer der
Hotel-Revue habe ich offenbar verlegt und bitte
um erneute Orientierung.

Antwort: Das Abrahmen von Milch ist
tatsächlich gemäss einer Verfügung des KEA
verboten, sofern es sich um maschinelle
Entrahmung handelt. Die Gewinnung des sog.
Haushaltrahmes durch Stehenlassen der Milch
und Abschöpfen des obenauf schwimmenden
Rahmes ist gestattet, jedoch nicht für die Trinkmilch,

denn die Vorschriften der eidg.
Lebensmittelverordnung verbieten ein Abrahmen der
Konsummilch. Diese muss, soweit sie an Gäste
oder Angestellte abgegeben wird, den vollen

Fachliteratur gesucht

Zur Ergänzung der vereinseigenen Fach»
bibliothek versuchen wir, uns das

Handbuch des Schweiz. Hotelbaus
von Dr. tag. J. Dlethelm

zu beschaffen. Diese Publikation erschien
1920 im Zürcher Verlag Rascher, ist seither
abervergriffen. Besitzer dieses Handbuches,
die bereit wären, uns dasselbe gegen
Vergütung abzutreten, sind ersucht, dies dem
Zentralbüro SHV, Basel, mitzuteilen.

natürlichen Fettgehalt aufweisen.
Abgerahmte Milch darf nur zu Kochzwecken
verwendet werden. Konsummilch soll vor
Verwendung immer gut durchgerührt werden, damit
sich ihr Fettgehalt gleichmässig verteilt.

Frage Nr. 280. Mcfür Käse als zusätzliche
Nachspeise. Es besteht sowohl bei Gästen als
bei Angestellten immer wieder Unsicherheit
darüber, ob und in welchem Ausmasse über die zwei
Mc hinaus für Käse als Nachspeise Mc verlangt
werden dürfen. Wollen Sie uns hierüber Auskunft
geben

Antwort: Grundsätzlich gilt die Vorschrift,
dass Käse nur an Stelle einer Süsspeise oder von
Früchten, also nicht zusätzlich zu einer anderen
Nachspeise gestattet ist. Dies gilt auch dann, '

wenn der Gast an und für sich bereit wäre, über
die zwei üblichen Coupons hinaus Mc abzugeben.

Nun ist aber zwischen dem Service ä la
carte und dem normalen Tagesmenu zu
unterscheiden. Wird eine Mahlzeit ä la carte
zusammengestellt, so darf der Hotelier bis maximal

3 Mc für die ganze Mahlzeit verlangen.
In der Regel wird dann y2 Mc für die Suppe,
2 Mc für die Hauptplatte und Ji Mc für die
Nachspeise (Süsspeise oder Käse) berechnet.
Besteht der Nachtisch aus Früchten, so fällt der
14 Mc natürlich dahin. Für das fertig offerierte
Tagesmenu dagegen dürfen nur 2 Mc abverlangt
werden, auch wenn in diesem Menu Käse als
Dessert vorgesehen ist. Enthält das Menu als
Nachspeise Früchte oder Süsspeise und verlangt
der Gast in Auswechslung Käse, so ist der Hotelier
berechtigt, für den Käse y2 oder 1 Mc, je nach
der Grösse der Portion, zu berechnen. Für den
Gastwirt besteht nämlich nur die Verpflichtung,
das offerierte Menu zu 2 Mc abzugeben. Jede
Auswechslung von Platten kommt einer a-la-
carte-Bestellung gleich, wofür also zusätzlich
halbe oder ganze Coupons (zusammen jedoch
maximal 3 Mc) abzugeben sind.

Redaktion — Redaction:

Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch!

Waschen Sie rationell
und schonend mit

Schnydßt -PRODUKTEN

Besonders für maschinelle Wäsche in Grossbetrieben

entwickelte Vorwasch-, Wasch- und Spülmittel.

Scknydßi

Die modernen

Laboratorien

beraten Sie gerne in sämtlichen Wäschereifragen.
Neu entwickelte Prüfmethoden zur Kontrolle der
Waschverfahren.

Die

-Mitteilungen

orientieren Sie laufend über die neueste Entwicklung
auf dem Wäschereigebiet.

Seifenfabrik Gebr. Schnyder & Cie. A.G., Biel

A REMETTRE

Hotel - Cafe-Restaurant - Tea room
dans jolie localite au bord du lac Leman
23 chambres, 2 appartements loues, 10chambres louses au mois. Grand
jardin ombragö vis-ä-vis du debarcadäre et route cantonale. Affaire de bon
rendement et bonne clientele. Restaurant renommä. Cause de remise:
maladie. Sera röpondu seulement ä personne solvable. Remise Fr. 75 000.—.

Faire offres sous Chiffre G. M. 2920 ä la Revue Suisse des Hotels ä Bäle 2.

Giesserei Bern
Gesellschaft der Ludw. von Roll'schen Eisenwerke A.G.

Standseilbahnen, Eisenbahn- und Zahnradbahnmaterial

Schlittenaufzüge, Förderwinden

lässt Ihr Silber
in neuem Lichte erstrahlen!

Unverbindliche Beratung durch

SAPAG A.G. ZÜRICH 7
Kundendienst seit 1931

Buffelfodrier-
Gouvernanfe

mit bewährter .langjähriger Tätigkeit,

sucht sich zu verandern
Bevorzugt wird Jahresstelle in
Ost- oder Zentralschwei:. Offerten

erbeten unter Cniffre O. E.
2367 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Per sofort gesucht fur Korrespondenz, Kon'rolle u. allg.
Bureauarbei'en jüngere

Sekretärin
für gastw. Grossbetrieb in der Zentralschweiz. Offenen
sind zu richten unt. Chiffre Z 33343 LzanPublicitas Luzern.

ZU VERKAUFEN
gutgehendes

Cafe-Restaurant mit Pension

(25 Betten) in Walliser Höhenkurort.
Ausgezeichnete Geschäftslage. Jahresbetrieb. GeQ.
Anfragen unter Chiffre W. A. 2991 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, tüchtige

Badmeisterin und Masseuse
sucht Stelle fur kommende Sommersaison in Bad, Hotel
od. Privat. Sprachenkundig. Cffert. sind zu richten unter
Chiffre N. G.2 915 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Hotel T. Ranges ob dem Genfersee
(Saison Ende Mai bis September)

Oberkellner, jüngerer, tüchtig, sprachenkundig, evtl.
onersaallodlier mit gleichen Eigenschaften
2-3 Saailöditer, zwei Sprachen
Bar-Servtertodlter mit Mix-Kenntnissen
PäiiSSier-Aide de entsine (entremelskundig)
Haflee-AngeSlelltenKödlill, tüchtige, jüngere (sofort)
LlndCre-Slopierin
2 Etaöenporlters, ewei Sprachen (Mitte Mai)
2 Zimmermaddien, zwei Sprachen (Mitte Mai)

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten unter
Chiffre D. R. 2S86 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
auf Mitte Juni, junger, initiativer

Hotel-Gerant
fur Hotel von 55 Betten in Graubünden (ohne
Fraul. Nur qualifizierte Bewerber im Alter von
25—30 Jahren wollen Offerte einreichen unter
Chiffre H. G. 2979 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Renovations d'hotel iheoriques et pratiques

1*'action de transformation, de restauration et de
renovation entreprise par le departement militaire
federal pour l'hiver 1943/44, et dont beneficie
l'hötellerie, est sur le point de prendre fin, pour
autant qu'elle ne concerne pas des ötablissements
situös ä plus de 1000 mötres d'altitude ou qu'il ne
s'agisse pas de travaux de remise en etat d'hötels
saisonniers. Or, une premiere enquete faite dans
des cantons touristiques vient de nous rövöler,
qu'une fois de plus, les proprietaires d'hotel
n'avaient pu profiter que dans une tres faible
mesure de cette action. Dans tous les cas, le
nombre des demandes de subvention non encore
liquidees est, dans certains cantons, beaucoup
plus considerable que celui des renovations qui
ont ete executees avec l'aide financiere de l'Etat.

L'action de renovation dans les cantons de
Berne et de Vaud

II semble ä premiere vue que ce soit les
cantons de Vaud et de Berne qui aient donne ä cette
action le plus d'ampleur et cela, grace ä la maniere
prevoyante dont les chefs du departement de
l'agriculture, du commerce et de l'industrie du
canton de Vaud, M. le conseiller d'Etat Porchet,
et le chef du departement de l'interieur du canton
de Berne, M. le conseiller d'Etat Gafner, ont execute

les mesures destinies ä creer des possibilites de
travail. Dans le canton de Vaud, 40 demandes
provenant d'hötels et d'etablissements publics,
portant sur un devis total de plus d'1250000.—,
ont ete presentees, et 26 cas ont eu une suite
favorable et ont beneficie d'environ fr. 200000.—
de subvention. II semble meme que toutes les
demandes presentant les conditions legales aient
ete admises. Dans le canton de Berne 25 projets,
portant sur un devis total de fr. 425000.—, ont
beneficie d'environ fr. 150000.— de subventions
cantonales et federates, alors que, dans d'autres
cantons, ces subventions ont ete presque nulles.
Mais, dans ce canton en particulier, un grand
nombre de demandes ont dti etre repoussees par
le seul fait que la situation locale du marche du
travail etait satisfaisante et que les autorites
cantonales ne se croyaient ainsi pas obligees de
subventionner des travaux suppiementaires de
construction. D'aiitre part, maintes demandes
emanant d'höteliers n'ont pu etre prises en
consideration pour la simple raison que Taction de
creation de possibilites de travail n'etait pas exö-
cutde sur une assez vaste echelle, et parce que les
efforts des autorites pour attenuer la pönurie
d'appartements et de logements procuraient döjä
suffisamment de travail ä l'artisanat de la region.
Dans les cas oil il n'y avait qu'une partie des
artisans qui souffraient du chömage, la Confederation

declarait qu'il n'etait pas question pour cette
localite de participer a Taction de creation d'oc-
casions de travail, participation qui ne se justi-
fiait que pour les endroits ou l'ensemble de l'artisanat

manquait de travail.

Espoirs et disillusions

Les experiences ont done rövölö que cette
action etait recouverte d'un manteau par trop
miroitant. En effet, les hoteliers auraient pu
nourrir quelque illusion en cOnstatant que dans
le bareme des subventions, la remise en etat d'hötels

saisonniers et Tassainissement d'ötables
bönöficiaient des taux les plus ölevös. Bien que le
rapprochement ne soit guöre flatteur, on pouvait
de prime abord en conclure que les autorites
avaient quand meme ainsi l'intention de venir
largement et efficacement en aide k l'hötellerie,
en permettant de remettre en etat et de restaurer
des hotels qui en ont souvent fort besoin. Or, en
fait, Ton se propose surtout d'assurer de l'occupa-
tion aux ouvriers et artisans du bätiment. L'aide
a l'hötellerie n'est qu'un des difförents moyens
d'atteindre ce premier but. Mais, comme nous
venons de le dire, dans ce domaine, la lutte contre

•la pönurie d'appartement a la prioritö et l'hötellerie

doit une fois de plus se contenter des maigres
reliefs qui lui sont laisses. •

Dans d'autres cantons on tömoignait mal-
heureusement d'encore moins de comprehension
ä l'ögard des besoins de restauration de l'hötellerie,

car l'aide cantonale döpendait d'une
participation financiere de la commune. Ce faisant, on
ne tenait pas compte de la situation de maintes
communes touristiques qui sont elles-meme fort
mal en point pöcunairement, par suite de la mau-
vaise marche des affaires dans le tourisme et
l'hötellerie, et sont pratiquement hors d'ötat de
completer la subvention cantonale. En de telles
communes les secours officiels pour les renovations

d'hötels sont purement platoniques.

Dans ces conditions, il n'est done pas öton-
nant que les espoirs que les hoteliers avaient
fondd dans ces mesures, lorsque leur remise en
vigueur fut decretee en automne 1943, se soient
transformös en une grosse deception et aient fait
place ä un sentiment d'abandon bien
comprehensible. Ce serait en outre continuer ä se bercer
d'illusions que de se consoler en pensant que cette
ceuvre, limitee quant k sa duree et quant aux
moyens materiels dont ellc dispose, se poursuivra
l'hiver prochain et prendra d'autres proportions,
ou sera meme remplacee par le programme federal
de grands travaux dont les principes ont ötö
etablis par l'arrete fedöral du 29 juillet 1942. En
effet, les renseignements que nous avons pu ob-
tenir des offices compötents ä Berne, ne nous
donnent aucune certitude quant ä la remise en
vigueur d'une telle action pour l'hiver prochain
et nous inclinent ä croire qu'il vaut mieux se
montrer quelque peu reserve dans ce domaine.

En ira-t-il de meme du programme de
grands travaux et du Plan Meili?

On sait tres bien que le programme de grands
travaux risque fort de contenir les memes lacunes
que Taction restreinte qui vient d'etre executee,
et, s'il ne subit pas ä temps les corrections neces-
saires, il presentera les memes inconvenients pour
les industries touristiques. La condition sine qua
non de l'octroi de subsides federaux demeure
l'existence d'un chdntage menagant ou du manque
de possibilites de travail dans les industries ou arts
et metiers. En outre, la subvention föderale depend
de nouveau d'une contribution cantonale deter-
minee, toutes clauses qui constituent de graves
obstacles et qui empecheront certainement
l'hötellerie de profiter des allocations de 35% qu'on
lui laissait entrevoir pour les renovations de
Sanatoriums et d'hötels, et de 40% pour les renovations

d'etablissements balneaires. Et lä de meme,
on se verra peut-etre encore oblige de dire:
« Beaucoup de bruit pour rien ».

A ce sujet nous avons aussi maintes fois re-
pete que le Plan Meili repose lui aussi sur des
bases chancelantes, par le simple fait que le
financement des travaux de rön ovation propre-
ment dit depend des directives applicables au
programme föderal de grands travaux. II serait
vraiment tragique pour l'hötellerie, comme pour
les auteurs des programmes en question, de cons-
tater, plus tard, que les pröparatifs, auxquels ils
ont consacre tous leurs soins et au cours des-
quels ils ont fait preuve de tant de circonspection,
devaient perdre toute valeur pratique pour la
simple raison que certaines conditions accessoires
prevues dans l'arretö föderal n'ont pu etre realisees.
Une pareille öventualitö qui demeure dans le
domaine des choses possibles, sinon probables,
affecterait d'autant plus les entreprises interes-
sees que la necessite economique, et l'urgence des
reparations et renovations sont incontestees. C'est
certainement l'incertitude dans laquelle l'hötellerie

se trouve a ce sujet, et les tenebres dans les-
quels eile est obligee de se mouvoir qui sont la
cause de la froideur avec laquelle certains milieux
ont accueilli le Plan Meili. L'on voudrait tellement

etre au clair sur le döveloppement de ce plan,
aussi bien au point de vue de l'öpoque oil pourront
commencer, non plus des plans et inventaires,
mais leur realisation, et au sujet des moyens qui
devront etre utilises dans ce but.

But de l'interpellation Meili
C'est done avec un reel soulagement que nos

lecteurs auront pris connaissance de Vinterpellation
que M. Meili, appuyö par un certain nombre

de parlementaires, a deposöe k la fin du mois de
mars, et que nous avons publiöe dans le N° 14 de
notre journal. On se souvient en effet qu'il invite
le Conseil fedöral k s'exprimer de fagon precise et
detaillee sur les conditions prevues pour l'octroi des
subventions, conditions que nous venons de
rappeler et qui n'etaient pas sans nous donner quelque

inquietude. II faudrait que le Conseil federal
prenne position sans tarder, et cela pour diverses
raisons: d'abord parce que jusqu'ä prösent, il
n'y a eu que peu de proprietaires d'hotel qui
ont fait, ölaborer döjä en dötail les plans de
renovation de leur propre entreprise. Or, les
offices chargös de l'exöcution du programme de
cröation de possibilitös de travail partent du
point de vue qu'une fois le montant de la
subvention födörale fixö, quand le Conseil föderal
aura donne le signal marquant le döbut des
travaux, ce sera d'abord les projets qui auront ete
murement röflechis et qui seront prets ä etre
executes qui recevront les subventions. Cela
suppose done que les plans de transformations
doivent etre etablis maintenant et que les
proprietaires doivent immediatement charger leurs
architectes de faire plans el devis. Les hoteliers
n'ont eu naturellement aucune envie de se hater
dans ce domairte jusqu'ä present, car personne ne
voulait prendre sur lui les frais considerables de
ces preparatifs sans etre fixö sur les chances
d'execution, et avec l'impression que les renovations

et restaurations elles-memes se feraient k la
Saint Glinglin, ou devraient etre renvoyees aux
calendes grecques. Mais aussitöt que Ton aura
la conviction que les mesures propres ä creer des
possibilites de travail, et qui en premier lieu
doivent servir au döveloppement du tourisme,
seront vraiment applicables, les hoteliers prö-
voyants ne tarderont plus, et chargeront aussitöt
les architectes de faire, et de terminer en temps
utile, les projets qui devront etre prösentes pour
pouvoir demander et bönöficier de l'aide financiere
de l'Etat.

Devoirs des communes
envers les logeurs lors de l'hebergement des miliiaires

L'arrete federal du 15 juillet 1943 instituait
la commission de recours de 1'administration
federate, comme instance unique pour trancher
les conflits qui pourraient survenir entre les
communes et les particulars dans les questions
relatives au logement de la troupe en service
actif. Cette extension de l'activitö de la
commission de recours fut particulierement heureuse,
car on avait du constater dans divers cantons,
qu'il n'y avait point d'autoritös judiciaires ou
administratives competentes pour juger de tels
differends, si bien que, dans certains cas, le
logeur ötait dans l'impossibilite la plus complete
de se faire rendre justice, et ne savait ä qui
s'adrgsser pour faire valoir ses droits contre la
commune.

Une section de cette commission de recours
vient d'avoir röcemment ä trancher un cas qui
nous a souvent occupö et qui, sur nos conseils,
a ötö soumis ä la commission par un de nos
membres. II s'agissait lä de diverses questions
de principe qui interessent egalement d'autres
logeurs. C'est pourquoi nous croyons utile d'en
parier ici:

Deductions effectuees par les communes
sur les indemnites de logement ou de lumiöre

payöes par la troupe.

Dans le cas litigieux en question, la commune
avait retenu le 10% de l'indemnitö de logement
et le 20% de l'indemnitö de lumiöre payöes par
la troupe. Ces deductions ont etö döclaröes in-
admissibles par la commission de recours, et la
commune s'est vue obligöe de payer apres coup
au logeur les montants indüment relenus. L'ex-
pose des motifs contient les considerations sui-
vantes: YJarreti federal du 2g mars ig40, relatif
au paiement d'indemnitös extraordinaires pour
les prestations des communes en faveur de la
troupe, ne contient nulle part, il est vrai, de
texte declarant expressöment que les indem-
nitös doivent etre payöes intögralement au
logeur sans qu'aucune retenue ou deduction ne
puisse etre effectuöe. Par contre, teile ötait
l'intention du conseil fedöral comme cela ressort
explicitement de la circulaire que le departement
militaire federal a adressöe aux gouvernements
cantonaux en decembre 1940. Par contre, dans
l'arrete federal sur le logement de la troupe du
2j mai ig4i, il est expressöment constatö que
les communes sont tenues de verser au logeur les
indemnites integrales, done sans leur faire subir
aucune deduction. Cette disposition n'a pas pour
but de creer un droit nouveau, mais d'eviter
toute erreur d'interprötation du droit actuel.

Le droit formel ä des indemnites que le logeur
peut toujours faire valoir ä l'ögard de la
commune a ete precisö par la commission de recours
dans son arret sur les questions partielles sui-
vantes:

Droit du logeur ä l'indemnitö: La periode
qui s'öcoula entre la premiöre mobilisation generale

et Tentröe en vigueur de l'arretö fedöral du
29 mars 1940 constitue une periode transitoire, au
cours de laquelle les communes ne rc9urent
aucune indemnite de la troupe pour les prestations
qu'elles fournissaient ä l'armöe. On pent done
se demander si les communes etaient quand meme

obligöes de verser aux logeurs une indemnitö con-
venable. La commission de recours arreta que,
selon le droit föderal, les habitants sont autorises
ä reclamer aux communes une modeste indemnite
pour les cantonnements mis ä la disposition de
la troupe, et cela depuis le debut de la mobilisation
generale, Parmi les considerants, mentionnons
les interessantes remarques suivantes:

Selon l'article 31 du röglement d'organisation
militaire, les communes doivent mettre graiuiiement
k disposition de la troupe et de l'Etat-major une
serie de salles et locaux qui sont enumörös. D'autre
part, selon l'art. 203 de ce reglement, il est prevu,
qu'en cas de guerre ou de grave danger de guerre,
qüiconque est oblige, sur demande, de laisser l'armee
disposer de ses biens mobiliers et immobiliers, mais
qu'il beneficiera pour cela d'une complete indemnisa-
tion. Ces textes imposent done Vobligation aux habitants

de mettre certains locaux ä disposition,
mais il n'est pas privu qu'ils doivent le faire
gratuitement. Le röglement administrate lui-
meme, qui est au fond le commentaire le plus
important de ces dispositions, statue aussi que
les communes doivent fournir gratuitement ces
locaux et il convient expressöment de spöeifier
qu'il s'agit lä d'une obligation des communes et
non des habitants, puisque le röglement administrate

ne prövoit rien de spöcial ä ce sujet.
II n'y a pas non plus de disposition de droit

public, dans la legislation militaire en particulier,
qui, oblige les habitants de fournir gratuitement
leurs locaux aux communes pour qu'elles puissent
les mettre ä la disposition de la troupe. Au con-
traire, on peut conclure du contraste qui existe
entre l'art. 30 du röglement de l'organisation
militaire et l'art. 231 du röglement administratif
que, puisque les habitants ne sont pas obliges
de fournir ces locaux gratuitement, ce sont les
communes qui ont, en principe, l'obligation de

payer vine indemnite de leur propre poche, si elles
ne regoivent rien pour cela de la Confederation.
On pouvait meme conclure du dernier alinöa de
l'art. 30 du röglement d'organisation militaire
relative aux indemnitös de la Comfödöration, que
celle-ci jugeait opportun de ne rien verser aux
communes pour les cantonnements et bureaux,
mais qu'elle laissait aux dites communes le soin
de dedommager convenablemcnt les habitants. Ce
fait ressort surtout de l'arretö föderal concernant
les indemnites pour l'höbergement des
Etatsmajors superieurs, qui prövoit que la Confederation

versera aux communes certaines indemnites,
afin de les döchargcr quelque peu. II en va de
meme de l'arrete föderal du 29 mars 1940; il
stipule, ä l'article 7, que le döpartement militaire

föderal peut consentir aux communes qui,
par suite du logement des troupes, se seraient
vues obligees de faire face ä des charges depas-
sant leurs moyens, certaines contributions afin
de participer ä leurs depenses. Cette derniere
disposition montre irrefutablement que la Confederation

a toujours admis que les communes versaient
des indemnites aux habitants pour les locaux qu'ils
fournissaient ä la troupe. II parait done equitable
de verser pour le logement de la troupe pendant
les cinq premiers mois de mobilisation les memes
indemnites que Celles prövues dans l'arretö federal
du 29 mars 1940 avec force retroactive au ier fö-
vrie (arret de la 361110 section de la commission de
recours de Tadnunistration militaire föderale, du
20 fevrier 1944).
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Commission professionnelle suisse
pour les hotels et les restaurants

Ilya quelque temps, la Commission professionnelle

pour les hotels et les restaurants s'est reunie
en söance pleniere ä Zurich, sous la prösidence de
M. Golden-Morloch, prösident. Le rapport annuel,
les comptes de 1943, et le budget de 1944 furent
acceptes. Le rapport prösentö par le prösident
Signale que des täches nouvelles exigent un ac-
croissement des disponibilites financieres, de sorte
qu'une augmentation des contributions est inö-
vitable. L'assemblee a pris connaissance avec
regret de la dömission de M. R. Baumann, directeur
göneral, qui a döclarö ne plus vouloir faire partie
de la direction de la Commission professionnelle,
ä laquelle il appartint dös le debut. M. Baumann a
partieipö d'une fagon döcisive ä tous les travaux
et aux progres röalisös par la Commission
professionnelle. A l'unanimitö, M. Simon Lötscher,
directeur du « Facharbeitsnachweis » de l'Union
Helvetia, est dösigne comme nouveau membre de
la direction.

Parmi les principaux autres objets de 1'ordre
du jour figurait la question des commissions
d'arrondissement, qui serviront de liens entre la
Commission professionnelle, les offices cantonaux
d'apprentissage et les sections des associations
professionnelles; ces commissions ont pour täche
de surveiller et de favoriser l'apprentissage dans
les diverses rögions du pays. Pour le moment,
la söance plöniöre a dösignö 9 commissions et eile
espere qu'elles contribueront notablement ä
stimuler le recrutement du jeune personnel. Aprös
quoi l'assemblöe a approuvö un projet de röglement

de l'Office födöral de l'industrie, des arts
et metiers et du travail en vue de Tintroduction
d'un apprentissage de 18 mois pour le personnel
feminin de salle, et une proposition de la direction
selon laquelle la durie d'apprentissage des som-
meliers est portie ä 2 ans, le programme actuel de
l'apprentissage et des examens clöturant ce dernier

ne subissant aucune modification; par ail-
leurs, l'assemblöe a pris les dispositions nöces-
saires pour la formation möthodique des appren-
tis sommeliers et des apprenties sommeliöres dans
les ecoles professionnelles spöciales. En exöcution
du Statut des sommeliers entrö en vigueur le rer
novembre 1943, la söance plöniöre s'est occupöe
egalement de la cröation d'un livret professionnel
ä l'intention des sommeliers; l'ödition de ce livret
est prevue pour le ier janvier 1945. A part cela,
l'assemblöe a approuvö les travaux preparatoires
concernant Tintroduction d'un apprentissage
commercial hötelier, la hiirarchie conduisant ä la
profession de portier, et un examen de capacite pour
concierges. Quant au reglement relatif ä l'organisation

d'examens supörieurs pour la profession de
cuisinier, il peut etre soumis maintenant, pour sa
mise en vigueur, ä l'Office födöral de l'industrie,
des arts et metiers et du travail. Mais ces eiamens
ne pourront etre introduits qu'apres la fin de la
guerre. La söance plöniöre s'est occupee aussi de
Tintroduction öventuelle d'un bureau de placement

paritaire des places vacantes et demandöes;
prochainement, les associations professionnelles
intöressees examineront ce problöme au cours
d'une conförence spöciale. Enfin, l'assemblee a
rendu justice ä l'intöressant <c Pricis de cuisine »

öditö par la fabrique de produits alimentaires
Maggi, car cet ouvrage est susceptible de favoriser
la formation des apprentis cuisiniers, soit ä.
l'öcole professionnelle, soit dans l'activitö
pratique.

SUISA

A la fin du mois de mars a eu lieu ä Zurich,
sous la prösidence du Dr Streuli, directeur de
cette association, une grande assemblee röunis-
s ant les principaux musiciens et chefs d'orchestre
du pays, afin de discuter avec eux les ditails de
l'organisation de la StUsa et de son programme
d'activite. MM. A Bruderlin, Hotel Storchen,
Bale et le Dr M. Riesen, Bale, reprösentaient les
tenanciers de cafes-concerts.

On entendit avec intöret un rapport de
M. Streuli sur la question, pour beaucoup encore
obscure, de la repartition aux compositeurs des
droits d'auteur encaissis et sur le travail de
Titan qui incombe au Bureau de la Suisa pour
effectuer cette repartition sur la base des
programmes et des listes de morceaux exöcutes.
Une vive discussion eut lieu au sujet de ces listes
et plusieurs propositions pratiques de
simplification pour leur ötablissement furent presentees.

Quelques chefs d'orchestre signalcrent que
certains hoteliers ou restaurateurs qui emploient
des orchestres font parfois des difficultes pour
remettre ces listes. Nous devons done, ä ce sujet,
insister aupres de nos membres pour qu'ils
remettent, sans se faire prier et avant le concert,
les listes en question aux chefs d'orchestre pour
que ceux-ci puissent les remplir comme il
convient. II y a, semble-t-il, toujours des hoteliers
qui ne se rendent pas compte que la musique
jouee dans leurs salons ou leurs restaurants est
une marchandise qui, au meme titre que les
autres, doit etre payee. Pour que le prix de vente
dc cette marchandise, pour nous exprimer bien
prosai'quement, puisse etre remis ä son produc-
teur, c'est-ä-dire ä Tauteur du morceau execute,
il faut naturellement connaitre exactement le
programme qui a ete donne. Nous nous plai-
gnons souvent dans l'hötellerie de ne pas savoir
exactement comment 1'argent encaisse est reparti,
mais nous devrions contribuer au bon fonction-
nement de cette institution en veillant que les
nouvelles listes soient bien remplies et transmises
ä la Suisa. L'hötelier est responsable de ces listes
et doit, comme Torchestrc et les fonctionnaires
de la Suisa, remplir ses obligations. M. R.
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L'amenagement
du reseau des routes principales

La «Via Vita» a soumis au Departement
fdderal de l'interieur un memoire dans lequel
elle se prononce sur le projet d'amenagement
du röseau Suisse des routes principales, etabli
par la commission d'experts de l'inspectorat
federal des travaux publics. La «Via Vita» et
les groupements interesses ä l'economie
automobile et au trafic routier qui lui sont affilies
voient, dans ce rapport, une ligne directrice
generatrice pour l'amenagement du reseau suisse
des routes principales durant ces vingt pro-
chaines annöes tout au' plus. Tenant compte
des points de repere existants permettant de
juger du developpement futur du trafic routier
motorist, on peut döjä prövoir que ce programme
devra meme etre depasse dans de nombreux
cas durant cette periode. Le memoire releve qu'ä
Tissue de la guerre et apres le retour de cir-
constances normales, il faut notamment s'at-
tendre ä ce que le nombre des vehicules
automobiles etrangers venant visiter notre pays soit
un multiple de' celui enregistre jusqu'ici. D'autre
part, on peut concevoir que le nombre de 200000
vöhicules devant constituer l'effectif futur du
pare automobile suisse sera atteint et depasse
plus rapidement que ne le prevoit le rapport.
II convient par consequent de vouer d'ores et
döjä toute l'attention necessaire ä Tölaboration
des plans d'amenagement ulterieur du reseau
routier.

La premiere place revient ä la grande croix
routiire principale qui reclame un amenagement
d'urgence, afin que tout le trafic etranger puisse
au moins etre amene dans le pays. Parallele-
ment a la construction des routes, une revision
et une adaptation de la legislation föderale
automobile aux besoins modernes du trafic routier
s'impose. La grande liaison nord-sud doit faire
l'objet d'une beaucoup plus grande attention
dans sa traversee de la rögion du Gothard. La
largeur actuelle de 6 metres, pour les tron9ons
en montagne sera insuffisante. Cette largeur de-
vrait etre portee ä 7,5 m. au minimum. En
meme temps, il convient d'eclaircir la question
du maintien du trafic durant toute l'annee sur
cette grande artere nord-sud. II convient d'atta-
cher egalement toute l'importance voulue aux
voeux d'interet touristique exprimes tels que celui

de l'amenagement d'une seconde liaison
ouest-est par Geneve, Lausanne, Vevey, Bulle,
Spiez, Brunig, Lucerne, Pfaeffikon, Coire et la
construction d'une nouvelle route sur la rive
gauche du lac des Quatre-Cantons completee d'une
route de liaison Valais-Oberland bernois par le
col du Rawü et d'une route passant par la Grande
Scheidegg.

La «Via Vita» demande ä prendre part aux
discussions et ä collaborer aux travaux relatifs
ä l'amenagement technique des routes.

Le M.O.B, se modernise

Poursuivant ses travaux de modernisation,
la Cie du M.O.B, procede en ce moment aux es-
sais d'un nouveau materiel. II s'agit d'une
premiere serie de six locomotrices et de wagons
modernes qui permettront ulterieurement d'abaisser
notoirement la duree des parcours, mettant ainsi
les champs de ski de Gstaad ä une heure et quart
settlement de Montreux.

Ces locomotrices ont ete faites selon les don-
nees de M. R. Zehnder, ingenieur, directeur de la
Cie. et seront les machines les plus modernes
existant ä ce jour pour les chemins de fer ä voie
etroite. Les nouvelles voitures comporteront 55
places. Leur prix de revient est d'environ fr.
340000.—.

PaUo-

Les nouveaux delais d'attente
pour les employes d'hotel et de restaurant

La PAHO, comme on le sait, avait presente
une requete au Departement federal de l'economie
publique, en date du 10 janvier 1941, aux fins de
complete suppression des delais d'attente extra-
ordinaires en vigueur pour les employes d'hotel
ou de restaurant. A cette demande ötaient joints
les resultats d'une enquete sur les salaires faite
par la caisse et qui laissait suffisamment recon-
naitre la necessite de supprimer les delais
d'attente. Par la suite et comme solution temporaire,
d'accord avec les autorites föderales competentes,
il fut etabli une röglementation autorisant une
reduction du delai d'attente pour des cas particu-
liers.

En connexion avec l'execution des nouvelles
prescriptions föderales, il a aussi öte prövu une
nouvelle röglementation des delais d'attente pour
les employes d'hotel et de restaurant. La PAHO,
de la part des autoritös fedörales, a de nouveaii
procedö ä une enquete sur les salaires en se basant
sur les demandes d'indemnites au cours de l'annee
1942 et a ainsi pu constater que, sur 230 assurös
indemnises, 91 % avaient justifiö d'un revenu
annuel de moins de fr. 3000.— et 68 % meme d'un
revenu inferieur ä fr. 2000.—. Cös donnöes ont
servi de base ä la fixation des nouveaux delais
d'attente par le Departement föderal de l'econd-
mie publique.

Les delais d'attente comportent ä partir du
ler mars 1943:

a) a la suite d'un engagement annuel:

pour personnes vivant seules. 20 jours civils
pour Celles ayant des obligations

d'assistance. 10 jours civils

b) « la suite d'un engagement saisonnier:
jusqu'ä nombre

un revenu de jours
de civils

fr. 3000.— pour personnes vivant seules 30
fr. 4000.— pour assures avec obligation

d'entretien ou d'assistance en-
vers une personne 24

fr. 5000.— pour assures avec obligation
d'entretien ou d'assistance en-
vers deux ou plusieurs
personnes 12

Si le revenu annuel depasse les limites preci-
tees, pour chaque fr. 101.— de gain supplemen-
taire, le delai d'attente est augments d'un jour, au
maximum jusqu'ä concurrence de

50 jours civils pour personnes vivant seules,

40 jours civils pour assures avec obligation d'as¬
sistance envers une personne,

30 jours civils pour assures avec obligation d'as¬
sistance envers deux personnes, ou plus.

Peuvent entrer en ligne de compte pour l'ob-
servation du delai d'attente ä la fin d'un engagement,

les jours civils consacres ä l'exercice d'une
activitö professionnelle ou extraprofessionnelle
temporaire, ceux de service militaire, ceux dis-
pensös de contröle ainsi que ceux de maladie at-
testes par un medecin.

En cas de circonstances speciales, telles que
charges de famille particulierement lourdes ou
conditions d'engagement döfavorables de carac-
tere prolonge, les delais d'attente precitös peuvent
etre diminues par les autoritös föderales competentes.

Bien que la complete suppression des delais
d'attente en vigueur n'ait pu etre obtenue, Ton
peut en tout cas se rejouir vivement d'avoir reussi
ä ce qu'une importante röduetion ait ete consen-
tie, en signe de bon vouloir.

Les employes d'hotel et de restaurant appren-
dront avec satisfaction le resultat des efforts de
la PAHO, et — pour autant qu'ils n'y sont pas
döjä affilies — ne manqueront pas de faire sans
retard leur demande d'adhösion. (L'on peut ob-
tenir des formules d'admission aupres de l'admi-
nistration de la PAHO, Marktgasse 3, Bale, ainsi
qu'aupres de l'Hötel-Bureau, Bale, et des bureaux
de l'Union Helvetia.)

a beaucoup contribue ä faire ä notre industrie
la belle et solide reputation qu'elle s'est acquise
hors de nos frontieres.

C'est en effet ä 1'etranger que Joseph de
Roten a fait toute sa carriere qui fut longue et
bien remplie et ä laquelle seule la guerre parvint
ä mettre un terme. Xö en 1S60, Joseph de Roten
s'expatria de bonne heure et döbuta a Paris ä
1 'Hötel Helber en 1S83 döjä. Puis il se rendit ä
Londres pour apprendre l'anglais, mais, des qu'il
sut la langue, il revint en France, son pays de
predilection. On le trouve ä Mcnton, ä Royat, ä
Bagnolle-de-l'Orne, puis il prend la direction du
Pyrenees-Palace ä Luchon et de 1 'Hotel du Pare
k Vichy. En 1902, il devient proprietaire du
Winter-Palace ä Cannes et preside aux destinees
de ce celebre hotel, jusqu'en 1921, date ä
laquelle, il le remit ä son beau-fils, pour prendre
lui-meme la direction du Majestic ä Nice et,
pendant quelques saisons du Grand Hötel d'Alger,
propriete de son beau-frere Aletti, le grand hotelier

fran^ais. En 1939, il fut oblige par la guerre
de rentrer au pays et il passa les dernieres annees
de sa vie ä Sion, dans sa famille, oil la mort
devait venir le surprendre le iS avril dernier.
Depuis qu'il etait en Suisse il aimait ä passer
quelques mois au Grand Hötel du Golf ä Crans
sfSierre, oil il se plaisait ä retrouver l'ambiance
qui lui ötait si chere.

C'est done un grand hotelier qui disparait en
la personne de Joseph de Roten et sa perte sera
douloureusement ressentie. Nous prions sa famille
de trouver ici Texpression ^e notre profonde
Sympathie.

dü/ecs

Joseph de Roten f
C'est avec tristesse et emotion que les milieux

hoteliers ont appris la nouvelle, la semaine der-
niere, du deces, dans sa 85eme annee, de M.
Joseph de Roten, un hotelier suisse de la grande
tradition, qui, comme plusieurs de ses collegues,

Le Grand Hotel d'Aigle vendu aux encheres

L'Office des poursuites d'Aigle, a
expose aux encheres publiques, vendredi apres-
midi, ä Aigle, les immeubles formant la propriete
du Grand Hötel d'Aigle, assure contre l'incendie
pour fr. 155,400.—, avec les objets mobilies assurös

pour fr. 173,329.—. La taxe cadastrale pour
les immeubles etait de fr. 53,770.—. L'adjudi-
cation s'est faite pour fr. 50,000.— au creancier
hypothecate en premier rang (hypotheque de
fr. 200,000.—).

Pourboires
des voyageurs de commerce

Les listes de contröle prescrites peuvent etre
commandees, au prix de fr. 1.— les 5 pieces,
au Bureau central de la Societe suisse des
hoteliers ä Bale.

(Versement au compfe de cheques postaux V 85
avec commande sur le verso du coupon, envois
contre remboursement port en sus.)
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bringt Gewinn!

Gesucht per anfangs Mai evtl. später gut präsentierende,
gewandte, zuverlässige

Barmaid
Handschriftliche Offerten mit Zeugnis und Bild an die
Direktion Casino-Kursaal, Locarno.

Gesucht
auf 15. Jurii in Haus mit 50 Betten selbständiger

Alleinkoch
für Sommersaison. Offerten sind zu richten an
Postfach 62, Zermatt.

Demande

Ier chef de service
experiments par grande maison de la Suisse Romande.
Offres avec copie certificats et photo sous chiffre S. R.
2971 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Sccrftairc-
MaincouranHcr

chcrche pour maison importante de la Suisse Romande.
Place ä l'annde. Offres et r£f£rences sous chiffre S. R.

2988 ä la Revue Suisse des Hotels ä Bäle 2.

Gesucht für zweimonatige Dienstablösung tüchtiger

Küchenchef
für ganz erstklassigen Betrieb. Nur
bestausgewiesene Bewerber wollen sich melden.

Ebendaselbst

1 Commis de cuisine
in Jahresstelle. Eintritt per sofort. Offerten unter Chiffre
X. E. 2972 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Heirat
Sympathisches Fräulein aus gutem
Hause, mit viel Herzensbildung
und Familiensinn, wünscht
Bekanntschaft mit seriösem, gemütstiefem

Herrn von 40 bis 55 Jahren,
auch Witwer mit Kind. Offerten
erbeten unter Chiffre Z.L. 1103,

an Mosse-Annoncen, Zürich.

Gesucht
per sofort jüngere, tüchtige

in alkoholfreies Restaurant. Off.
mit Photo und Gehaltsansprüchen
an Cafe Rio Weber, Biel.

Hotel-Mobiliar
v

v

oder technische
Einrichtungen zu kaufen
suchen oderzu verkaufen

haben, so lassen
Sie eine Annonce in
der Schweizer Hotel-
Revue erscheinen.

Gesucht
auf Anfang Mai, tüchtige

Ködiiii
sowie

Poriier
Offerten erbeten an Hotel
Linde, Heiden.

Junger, verh.

Koch
(AUeinkoch)

tüchtig, sparsam, und exakt,
sucht Stelle u. Betätigung für
seine Frau, wenn möglich in
der Küche, Eintritt anfangs Juni.
Offerten unter Chiffre D.B. 2985,
an die Hotel-Revue, Basel 2.

1 Treffer zu Fr.25000.-
1 Treffer zu Fr. 10000.-
1 Treffer zu Fr. 5 000-
1Treffer zu Fr. 3 000.-
1 Treffer zu Fr. 2000.-

40 Treffer zu Fr. 1000.-

50 Treffer zu Fr. 500.-

100Trefferzu Fr. 100.-
1000 Treffer zu Fr. 50.-

2000 Treffer zu Fr. 20.-

20 000 Treffer zu Fr. 10-
20000 Troffer zu Fr. 5.-

Einzel-Lose Fr. 5.—, Serien zu 10 Losen unter dem »Roten
Kleeblatt"-Verschluss Fr. 50.— (enthaltend 2 sichere Treffer),
erhältlich bei allen Losverkaufsstellen und Banken. Einzahlungen

an Landes-Lotterie Zürich VIII/27600.

Gesucht

Hotel-Sekretärin
Eintritt sofort. Ausführliche Offerten an Hotel Bären, Bern.

Persönlic$e Vorstellung erwünscht.

Seriöse

Barmaid
sudif Saison
od.Jatiresstelle
Eintritt kann sofort erfolgen.

Offerten unter Chiffre A. B. 2930
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grösserer Betrieb in der Nähe Zürichs sucht

Concierge
als Bürodiener. Bei Eignung Jahresstelle.
Bewerber nicht unter 30 Jahren belieben
handgeschriebene Offerte mit Lebenslauf einzusenden
unter Chiffre B.D. 2989 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Junge Tochter sucht Stelle auf Anfang oder
Mitte Mai in seriöses Hotel als

Bureau-Volontärin
Bewandert im Maschinenschreiben, Stenographie

etc., deutsch und französisch sprechend.
Evtl. Mithilfe Im Service. Offerten
an Ernst Kamm, Holz und Kohlen, Waldstadt,
Appenzell, Telephon 5 22 10.

Gesucht
für Sommer- und Wintersaison ganz tüchtige und gut
präsentierende

Barmaid
Offerten an A. Wantz-Steinegger, Hotel Victoria-Refuge-
Bar, Gstaad.

Gesucht

Buchhalier(in>
in Grossbetrieb der Restaurations-Branche in
Zürich.
Nur bestausgewiesene, absolut bilanzsichere und
mit der Rufbuchhaitung vertraute Bewerber wollen

Offerte einreichen mit Angabe der
Gehaltsansprüche unter Chiffre B.Z. 2878 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht von kleinem Passantenhotel

AMeUikoch
sehr gut qualifiziert, in Jahresstelle. Eintritt 6. Mai,
evtl. später. Off. an Hotel Engel, Staus (Nidw.).
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IVlleinkoch, tüchtiger, versierter, für kommende Sommersaison
gesucht. Eintritt nach Übereinkunft. Lohn Fr. 250.— bis

300.—. Saison Mitte Mai bis Ende September. Offerten erbeten
an Hotel Belvedere am See, Hergiswil. (1776)

|| Ueinling&re fur Mitte Mai gesucht. Offerten mit Altersangabe,** Gehaltsanspruchen und Zeugniskopien an Chiffre 1768

lluffetdame, fachkundige, tüchtige, in Jahresstelle gesucht. Of-** ferten m. Zeugniskopien, Bild u. Gehaltsanspruchen an
Kurhaus Weissenstein, ob Solothum. (1773)

ftasserolier, tüchtiger, in Berghotel mit 100 Betten und elek-^ trischer Küche gesucht. Offerten unter Chiffre 1783

pornmis de cuisine, versierter, erster, per sofort m Gross-^ restaurant Luzerns gesucht. Offerten an Postfach 4592,
Luzern. (1788)

gesucht in gutgehendes Hotel fur kommende Sommersaison:
1 Kochin, 1 Aide de cuisine, 1 Saal- und Restaurationstochter,

1 Zimmermädchen, 1 Gouvernante-Volontärin. Offert,
mit Gehaltsanspruchen und Photographie an Hotel Piora, Piora/
Äixolo. (1752)

gesucht m Grossbetrieb im Waadtland (Höhenkurort): tüchtiger" und erfahrener Hotelheizer, sowie Casserolier,
Küchenburschen und Küchenmadchen. Offerten mit Zeugnisabschriften
gefl. unter Chiffre 1754

esucht fur Sommersaison fur Kulmhotel, Valbella, Grb. (40 Bet-^ ten): selbständige Saal-Restauranttochter, Zimmermädchen,
Hausbursche, jg. Alleinkoch, Jahresstelle, Office- und

Küchenmadchen. (1775)

gesucht mit Emtritt auf Mitte Mai: 1 Saaltochter, 1 Buffetlehr-^ tochter, 1 Wäscherin (wird evtl. angelernt). Offerter. mit
Zeugniskopien und Photo an Hotel Pfauen, Einsiedeln. (1777)

gesucht: tüchtiger Hausbursche, Monatslohn Fr. 100— bis
110.—, Hausmadehen, tüchtiges, Monatslohn Fr. 100—.

Gute Verpflegung und freundliche Behandlung zugesichert
W. Hochstrasser, Hotel Metropol, Tel. 22233, Solothurn. (1781)

esucht per Ende Mai: tüchtiger, selbständiger Pätissier,
Lingöre, wenn möglich gelernte Weissnäherin, gewandte

Restauranttochter. Offerten an Hotel Alpenblick, Braunwald.
0784)

esucht per sofort oder spater Zimmermadehen, tüchtiges und
zuverlässiges, und ein Anfangszimmermadchen m Hotel

mit 70 Betten. Postfach 5290, Weggis. (1785)

fa esucht per Anfang Juni selbständige, m Stossbetneb gewandte
Serviertochter, zuverlässiger Portier-Hausbursche.

Offerten an Hotel Schynige Platte, B O. (1786)

Gesucht in mittelgrosses Hotel am Vierwaldstättersee. 2 Saal¬
tochter, 2 Serviertochter und 1 Saallehrtochter, 2

Zimmermädchen und Anfängerin, Küchenmadchen, Hausburschen.
Offerten unter Chiffre 1787

fiouvernante d'economat, 25 35 ans, bien au courant du ser-^ vice, est demandöe par l'Höpitai de La Chaux-de-Fonds.
Entree de suite. Adresser offres, avec pretentions de salaire et
certiffcats ä 1'Administration de l'Höpital. (1774)

och, junger, oder Kochin, neben Patron m Jahresstelle gesucht
Restaurationskuche. Offerten an Hotel Victoria, Aigle. (1782)K

K°'ochin, II., in Betrieb mit elektr. Küche gesucht. Gutbezahlte
Stelle. Famiiiare Behandlung. Emtritt Monat Mai, nach

Ubereinkunft. Off. an Geschwister Muller, Hotel Weisses Kreuz, Flüelen.
(1758)

Restauranttochter, tüchtige, sympathische, in gutgehenden
Landgasthof gesucht. Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften

an H. Grauf, Hotel Löwen, Kreuzlingen (Thg.). (1750)

Secretaire, maincourantiäre, jeune, est demandöe pour petit
hötel de montagne. Offres sous chiffre 1755

Secretaire, träs experimentee, connaissant les langues.est de-
mandee par hötel de 1er rang, en ville, ouvert toute l'annöe.

Entree fin mai. Offres sous chiffre 1780

Zimmermädchen, tüchtiges, emfaches, in Jahresstelle gesucht.
Offerten mit Zeugmskopien an Hotel Bahnhof, Schaffhausen.

(1779)
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Bureau & Reception

Tochter, junge, seriöse, sprachenkundig, mit Handelsschulbil¬
dung und zweijähriger Bureaupraxis, sucht Anfangsstelle

als Hotelsekretarin. Emtritt 15. Juni oder 1 Juli. Offerten erbeten
unter Chiffre 403

Salle & Restaurant

Barmaid, gut präsentierend, sucht Stelle in Hotelbar. Gute Zeug¬
nisse zu Diensten. Emtritt sofort. Chiffre 269

jDarmaid, mit mehrjähriger Praxis, guten Referenzen, sprach-® gewandt, gute Verkäuferin, sucht Engagement ab sofort,
Offerten erbeten an Chiffre 350

11 armaid, mit Ia Referenzen, an selbständiges Arbeiten gewöhnt,** sucht sich zu verändern. Emtritt nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre 362

Barmaid sucht Stelle m gute Sommersaison. Offerten erbeten
unter Chiffre 396

^berkellner-Chef de service, 36 Jahre alt, deutsch, französisch,^ englisch sprechend, guter Verkäufer und Organisator, sucht
Jahresstelle oder Engagement fur kommende Saison. Chiffre 364

Qbersaaltochter, Mitarbeiterin, gesetzten Alters, sprachen-^ kundig, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Wurde vor Saisonanfang

auch Ferienablösung als Rest -Tochter annehmen.
Chiffre 397

Qaal-Restauranttochter, 26jährige, sucht Stelle in gutgehendes
Passantenhaus für die Sommersaison. Offerten unter

Chiffre 365

Cerviertochter, 21 Jahre alt, sucht Stelle m grösseres Restaurant** oder Bahnhofbuffet, Kt. Neuenburg bevorzugt. Adr : Hanna
Luginbuhl, „Stygep", Äeschi bei Spiez. (401)

ITIochter, 22jähng, tüchtige, Deutsch und Franz., Saallehre ab-* solviert, sucht Saison- oder Jahresstelle fur Service Offerten
erbeten an E Thuler, Hombrechtikon (Zeh.). (393)

rriochter, anfangs der 30er Jahre, nut langjährigen prima Refe-
renzen, sucht Stellung als Saal- oder Sexviertochter. Emtritt

nach Ubereinkunft. Offerten unter Chiffre 398

rviochtex, gesetzten Alters, sucht Vertrauensstelle m gutes, nutt-* leres Hotel als Obersaaltochter im Berner Oberland für die
Saison. Emtritt Juni. Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre 399

niochter, gutpräsentierend, ehrlich, selbständig, sucht Stelle* fur Service m schönem Tea-Room, franz. Rest, oder erstkl
Hotel. Gute Referenzen. Chiffre 404

[lochter, nette, sucht Stelle als Barmaid.
Chiffre 395

TITirtstochter, alleinst., gesetzt Alters, symp., flotte Erscheinimg,
** 3 Sprachen, tüchtig und zuverlässig, wünscht gute Buffet-

dame-Stelle oder sonst netten Wirkungskreis. Chiffre 374

Cuisine & Office

Wide de cuisine, 23jahrig, tüchtig und fachkundig, sucht Stelle.
** Zurich, Basel oder Tessm bevorzugt. Offerten nut
Gehaltsangaben erbeten unter Chiffre 402

Wlleinkoch, Chefkoch, m den 40er Jahren, solid, sparsam, nutA guten Zeugnissen, sucht passendes Engagement m nuttelgr.
Haus. Emtritt nach Übereinkunft ab 1. Mai. Offerten erbeten unter
i Chiffre 372

fvhefkoch, m den 50er Jahren, routiniert, m allen Teilen des^ Berufes erfahren, sucht, gestutzt auf Ia Referenzen, Stelle m
nur gutes Haus. Aushilfe oder Saison. E. Tobler, Chef, Schlossstrasse

6, Bern. (392)
Küchenchef, m noch ungekundigter Stellung, tüchtiger arbeits-

freudiger Fachmann, nut reichen Erfahrungen aus ersten
Häusern des In- und Auslandes, sucht passenden Wirkungskreis.
Offerten erbeten unter Chiffre 370

T ingäre, I., gesetzten Alters, tüchtig, m der Lmgerie bewandert,
noch in ungekundigter Stellung, sucht Jahres- oder

Saisonengagement. Offerten erbeten an Frau Mary, Lingäre, Hotel
Pratschli, Arosa (Grb (389)
Zimmermädchen, mit guten Zeugmssen, auch englisch spre-~ chend, sucht passende Stelle m Basel oder Luzern. Jahresstelle
bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre 390

Wlleinportier, 42 J tüchtig, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle. Gute Referenzen. Emtritt 15. Mai. Adr : Alfred

Pauli, Hotel Freienhof, Thun.
: Alfred

(394)

K lleinportier, Nacht-, Etagenportier, gesetzten Alters, spra-** chenkundig, zuverlässig, sucht Stelle m gangbares Haus.
Frei ab 6. Mai. Offerten unter Chiffre 400

Divers

TTotelgouvernante, langjährige, erfahrene, 42 Jahre alt, suchtA Jahresstelle m frauenlosen Betrieb oder als Gerantm. Offerten
unter Chiffre 391

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten, auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
:u adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

i

Stellensuchcnde, die beim Facharbeitsnachweis des S H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von untei

« Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen.

7253 Journalfuhxerin-Kassierenn oder Journalfuhrer-Kassier, tüch¬
tig, Chef de rang, Saaltochter, Zimmermädchen,
Officemädchen, Officebursche, Pätissier, Backer, Schlosser-Elektriker,

Sommersaison, Mitte Juni, Berghotel 1. Rg Vierw.
i 7261 Saaltochter, Zimmermädchen, Angestellten-Kaffeeköchm,

Sommersaison, Hotel 110 Betten, Graubd.
7264 Jg. Hausbursche-Portier, sofort, nuttelgr. Passantenhotel,

Basel.
7265 Hausbursche, Hotel 40 Betten, Thimersee.
7266 Serviertochter, Hausbursche, Kuchenbursche, kleines Hotel,

Grindelwald
7268 Portier, Kaffee-Angestelltenköchin, 2 Küchenmadchen, sof,

Gartner, Mai—Okt., nuttelgr. Hotel, Adelboden.
7276 Zimmermadehen, kleines Hotel, Wengen
7278 Portier-Hausbursche, Zimmermädchen, Köchin n. Chef,

Buffettochter, Officemädchen, Saal-Rest -Tochter, I Saaltochter,

sof., Berghotel 25 Betten, Vierw.
7289 Chef de cuisme, 350—450 Fr., 20. Mai, Hotel 40 Betten,

Badeort, Wallis.
7290 Rest.-Tocliter, Saaltochter, Hausmädchen, kleines Hotel, Grb.
7293 Serviertochter (fur Mustermesse), nuttelgr. Hotel, Basel.
7294 Zimmermädchen, Lingöre, Economattochter, nuttelgr. Hotel,

Vierwaldstättersee.
7297 Zimmermädchen-Tournante, Küchenbursche, Hotel 100 Bet¬

ten, Genfersee.
7301 Hausbursche-Portier, nuttelgr. Hotel, Vitznau.
7302 Casserolier-Küchenbursche, Bahnhofbuffet, B.O.
7303 Chefköchin oder Alleinkoch, Saaltochter, nuttelgr. Hotel,

Zermatt.
7306 Aide de cuisme, Zimmermädchen, Ende April, Kluuk 60

Betten, Davos.
7308 Köchin n. Chef (Vor- und Nachsaison allem), Hotel 120 Betten,

Wallis.
7309 Officebursche, Casserolier, Hotel I. Rg., Locarno.
7312 Portier, Officebursche, Buffetbursche, n. Übereink., nuttelgr.

Hotel, franz Schweiz.
7314 Alleinkoch, entremetskundig ,Fr. 300 —, Mitte Mai—Ende

Sept., mittl. Hotel, Weggis.
7315 Chefkoch, Obersaaltochter, Zimmermädchen, Kuchen¬

bursche, Gärtner, Küchenmädchen, Hilfs-Zimxnermädchen,
Sommersaison, mittleres Hotel, Wengen.

7323 Gouvernante-Stutze des Prinzipals, Obersaaltochter, Köchin,
Küchenmädchen, Portier, n. Übereink., Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

7324 Oberkellner, Sommersaison, nuttelgr Hote1, B.O.
7325 Sekretar-Kassier, Officegouvemante, I und II. Kaffeeköchin,

Sommersaison, erstkl. Hotel, Kt. Waadt.
7331 Alleinkoch, mittl. Hotel, Weggis.
7332 Buffetdame, Wäscherin, n. Übereink mittl. Hotel, Chur.
7334 2 tüchtige Rest.-Töchter, n. Übereink., Grossrest Lausanne.
7336 Zimmermädchen, Commis-de-rang, sof, erstkl. Hotel, Lugano
7338 2 Commis de cuisme, sof Grossrest, Lausanne.
7340 Saaltochter, Casserolier, Wäscherin, Kaffee-Angestellten-

köchin oder Koch, Strassenarbeiter, n. übereink nuttelgr.
Hotel, Arosa.

7346 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
7350 Wäscherm, Zimmermädchen, sofort, nuttelgr Hotel, Baden.
7353 Saaltochter, Pfingsten, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
7354 Saaltochter, 1 Juni, Zimmermädchen, 15. Juni, Sekretärin-

Gouvernante, nuttelgr. Hotel, Engelberg.
7357 Jüngeres Zimmermädchen, Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.
7358 Hilfsköchin, Küchenmädchen, mittl. Hotel, Meirmgen.
7360 Rest.-Tochter, Hausbursche, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz
7361 Zimmermädchen, Jahresstelle, sofort, nuttelgr. Hotel, Arosa.
7363 Chefköchin oder Chefkoch, diätkundig, selbst. Saal- und

Rest -Tochter, 15. Juni, Hotel 50 Betten, Graubd.
7366 Aide de cuisme, Fr. 200—250, sofort, Hotel 50 Betten, Zen¬

tralschweiz.
7367 ZimmerTiädbhen, Küchenbursche-Casserolier, sofort, nut¬

telgr Hotel, Baden
7369 Küchenmädchen, Zimmermädchen, Saaltochter, Officemad-

chen, sofort, erstkl. Hotel, Vitznau
7384 Argentier, Casserolier, sofort, erstkl. Kurhaus, Davos.
7396 Bureaufräulem, sofort, mittleres Hotel, Zürich.
7401 Aide-Economatgouvernante oder Econom, Officebursche,

Officemädchen, sofort, Jahresstellen ,erstkl Hotel, Montreux.
7403 Kuchenchef, Pätissier-Aide de cuisme, Kaffeeköchin, Kuchen¬

mädchen, Officebursche, Wäscherm, Lingöre, Obersaaltochter,

Saaltochter, Zimmermädchen, Etagen-Portier,
Sommersaison, nuttelgr Hotel, Gstaad.

7414 Küchenmädchen, sofort, Wäscherm, Saaltochter, Zimmer¬
mädchen, Kuchen-Hausmädchen, Mitte Mai, Hotel 80 Betten,
Graubünden

7420 Heizer-Maschinist, nuttelgr. Hotel, Zürich.
7429 Saaltochter, sprachenkundig, Kuchenbursche-Casserolier,

sofort, Hotel 50 Betten, B. O
7432 Sekretär, sofort, erstkl Hotel, Genf.
7434 Allemportier, Hotel 30 Betten, franz Schweiz.
7435 Etagen-Kellner, sofort, erstkl. Hotel, Lugano.
7436 Chef de röceotion (Ab'g Angestellten-Zimmermädchen,

sofort, erstkl Hotel, Lugano.

7438 Haus-Officemädchen, Köchin n. Chef, Lmgeriemädchen,
Hilfszimmermädchen, jüngere Serviertochter (evtl.
Anfängerin), n. Übereink., Jahresstellen, Hotel 40 Betten,
Ostschweiz.

7444 Buffettochter, Küchenmadchen, Zimmermadehen, Jahres¬
stellen, mittl. Hotel, Schaffhausen.

7448 Economatgouvernante, 2 Etagen-Portier, Maschinenstopfe¬
rin, Casseroher-Argentier, Pätissier-Aide de cuisme,
Sommersaison, erstkl. Hotel, Graubunden.

7449 Zimmermadehen, sofort, nuttelgr Hotel, Luzern.
7450 Tüchtige Köchin, sofort, Kürhaus 90 Betten, B. O.
7451 Serviertochter, Buffetdame, Anfang Mai, Bahnhofbuffet,

franz. Schweiz.
7454 Haus-Kuchenbursche, Zimmermadehen, sofort, mit 1. Hotel,

Ölten.
7457 Allemportier, Saaltochter, Köchin n. Chef, Zimmermädchen,

sofort, nuttl. Hotel, Weggis.
7461 Köchin n. Chef, Officemadchen, 2 Zimmermädchen, service¬

kundig, Gärtner, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
7463 Köchin, Küchenmadchen, nuttelgr. Hotel, Grb.
7464 Erstklassiger Chef de service (jüngerer Oberkellner),

sofort, erstkl Rest Bern.
7465 Kaffee-Haushaltungsköchin, Restauranttochter, Casserolier-

Küchenbursche, Allemportier, Lingöre,Haus-Officemädchen,
Maschinenwäscherin, Sommersaison, nuttelgr. Passantenhotel,

B. O. *

7472 'Chefkoch, Fr. 300.— Bis 350.—, sofort,'Jahresstelle, mittl
Hotel, Locarno.

7473 Jüngerer Alleinkoch, Fr. 250 —, Saison Mai bis Okt Zurich
7474 I. Aide de cuisme, n. Übereink., nuttelgr Hotel, Interlaken
7476 Glätterm, Mitte Juni, erstkl. Hotel, Zentralschweiz.
7477 Zimmermädchen, Wäscherm, Tochter fur Wäscherei, Office¬

mädchen, n. Übereink., nuttelgr Hotel, Engelberg
7480 Etagenportier, sprachenkundig, n. Übereink., erstkl. Hotel,

Bern
7481 Allemportier, Jahresstelle, sofort, nuttl Hotel, St Gallen.
7484 I. Saaltochter, Saaltochter, sofort, Hotel 40 Betten, Tessm
7486 Portier-Conducteur (Allemportier), sofort, Hotel 50 Betten,

Wallis.
7487 Tüchtige Köchin, Fr. 150.— bis 180—, 1. Juni, nuttl. Hotel,

Berner Oberland.
7488 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Lugano
7490 Casserolier, Näherin-Stopferin, Sommersaison, Grosshotel,

Ostschweiz.
7491 Buffettochter, sofort, nuttl. Hotel, Zurich.
7492 Aide de cuisme, gargon de cuisme-casseroher, jeune aide

femme de chambre, commis de rang et ötage, mai, hötel
ler rang, Vaud.

7496 Lingöre, Saaltochter, Aide de cuisme, Anfang Mai, Hotel
30 Betten, Badeort Aargau.

7498 Aide de cuisme (Ablösung Anfang Mai bis 20 Juni), nuttelgr.
Hotel, Rheinfelden.

7502 Tournante (Economat-Office-Buffet), Küchenbursche-Cas-
seroher-Argentier, 1 Mai, erstkl Hotel, Zürich.

7504 Economatgouvernante, Sekretär, sofort, nuttelgr Hotel,
Zürich.

7507 Alleinkoch (Ablösung 1. Mai bis 1. Juni), Hotel 40 Betten,
Ostschweiz.

7508 Saaltochter, Oberkellner (Ablösung 4 Wochen), sofort,
nuttelgr. Hotel, Zürich.

7511 Zimmermädchen, sofort, mittl. Hotel, Weggis
7512 Saaltochter, Kuchenmädchen, Hilfsköchin, Hotel 40 Betten,

Thunersee.
7514 Zimmermädchen, I. Saaltochter, Saaltochter, Köchin, n.

Übereink nuttelgr. Hotel, St Moritz
7518 Zimmermädchen, nuttelgr Hotel, Weggis.
7519 Saal-Restauranttochter, sofort, kleines Hotel, Lugano.
7523 II. Barmaid, sofort, erstkl Hotel, Bern.
7524 Saaltochter, Buffettochter, Küchenbursche, Mai, Kurhaus

120 Betten, Wallis
7527 Zimmermädchen, nuttelgr Hotel, Luzern
7529 Office-Küchenbursche, sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
7532 Zimmermädchen, Saaltochter, Mai, nuttl. Hotel, Vierw.
7535 Buffettochter, Wäscherin-Glätterin, Jahresstellen, sofort,

rruttl. Hotel, Neuenburg
7537 Concierge-Portier, Zimmermädchen, Tournante fur Zimmer

und Service, n. Übereink nuttl. Hotel, Lausanne.
7542 Zimmermädchen-Lingöre, jüngere Serviertochter, sofort,

nuttl. Hotel, Rheinfelden.
7544 Chefkoch oder Köchin, 1. Juni, Küchenmädchen, Portier,

Hilfszimmermädchen, Mitte Juni, Hotel 40 Betten, Grb.
7550 Koch, Fr. 250.—, Mai, Jahresstelle, Hotel 50 Betten, franz.

Schweiz.
7551 Femme de chambre, aide de cuisme, 15 juin, hötel 60 lits.

Vaud.
7553 Restauranttochter, Jahresstelle, nuttl. Hotel, Arosa
7554 Restauranttochter, Pfingsten, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
7555 Officebursche-Garderobier (auch Anfänger), Westschweizer

bevorzugt, n Übereink., Hotel 30 Betten, Aarg.
7556 Koch-Pätissier, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Wallis.
7559 Saaltochter, Etagenportier, Zimmermädchen, Hilfszimmer¬

mädchen, Pätissier, Sommer- und Wintersaison, nuttl. Hotel,
Wengen.

7565 Chefkoch oder Köchin, Sommersaison, mittl Hotel, Zermatt.
7567 Koch oder Köchin, 15 Mai, kleines Hotel, Lugano.
7569 Portier-Hausbursche, Saal-Restauranttochter, Kaffeeköchin,

sofort, mittl. Hotel, Meirmgen.
7573 Saal-Restauranttochter, Hotel 30 Betten, franz Schweiz
7574 Glätterm, Restauranttochter, Chef de partie, Aide de cuisme,

sofort, erstkl Hotel, Bern.
7575 Zimmermädchen, Officemädchen, Casserolier, Commis de

cuisme, Aide de cuisme, Mai, Jahresstellen, nuttelgr. Hotel,
St. Gallen

7576 Femme de chambre, gar?on d'office, hötel 60 lits, Jac Löman.
7577 Saaltochter, Buffettochter, Kioskverkäuferm, Kuchenmäd¬

chen, Portier, Sommersaison, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz

7578 Aide de cuisme (aus der Lehre), Grossrest., Bern
7579 Kaffeeköchin, Lingöre, Casserolier, Pätissier, Sommer¬

saison, Hotel 100 Betten, Ostschweiz.
7580 Serviertochter, Portier-Hausbursche, Gartenbursche, Hilfs¬

köchin, Küchen-Hausmädchen, Sommersaison, Hotel 50 Betten,

Zentralschweiz.
7581 Sekretärm (Ablösung 4 Wochen), Lmgöre-Zimmermädchen,

Anfang Mai, nuttelgr. Hotel, Zürich
7582 Portier, Hausbursche, sofort, nuttelgr Hotel, Locarno.
7583 Köchin, Saaltochter, Zimmermädchen, Musiker, Sommer¬

saison, Hotel 50 Betten, Wallis.
7588 Serviertochter, Jahresstelle, nuttelgr Kurhaus, Davos.
7589 Haus-Zimmermadchen (Anfängerin), Stopferin-Glätterin,

Küchenbursche, sofort, nuttelgr Hotel, Zurich

^592 Commis de cuisme, Küchenchef (Fr 500.— bis 600.—),
Saucier, Gardemanger, Chef de service, sofort, mitteler.
Hotel, Zentralschweiz.

7594 Serviertochter, sofort, mittl. Hotel, Ölten
7597 Hausbursche, Wäscherm, sofort, nuttl. Hotel, Zweisimmen
7600 I. Buffetdame, Mitte Mai, nuttelgr Hotel-Rest Basel.
7601 Sekretärm, Saucier, Commis de cuisme, Abwäscher, Saal¬

tochter, 2 Etagenportier, Sommersaison, erstkl. Berghotel,
Berner Oberland.

7609 Zimmermädchen, Lmgeriemädchen, sofort, nuttelgr. Hotel,
Badeort Aargau.

7624 Etagenportier, Serviertochter, Jahresstellen, nuttelgr. Pas-
santenhotel, Aargau.

7635 Gargon de cuisme, fille d'office, de suite, hötel 120 lits, Vaud
7636 Restauranttochter, Kellermeister, Commis de cuisme, sofort,

Grossrest Bern.
7640 Bureauvolontärm, Portier-Hausbursche (Ablösung 5 Wochen)

nuttelgr Hotel, Luzern.
7642 Serviertochter, Portier-Hausbursche, mittl. Hotel, Interlaken
7643 Lingeriegouvernante, Glätterm, Sekretärm, Chasseur-

Liftier, Comnus-Pätissier, Sommersaison, Grosshotel, Grb.
7648 Haushaltungsköchm n. Chef, Küchenmädchen, Hausbursche,

Küchenbursche, mittl. Hotel, Beatenberg
7651 Aide de cuisme, sofort, nuttelgr. Hotel, Lugano.
7652 Jüngerer Casserolier, Gärtner, Portier, Zimmermädchen,

Anfang Mai, nuttelgr. Hotel, Lugano
7656 Saaltochter, Alleinkoch, Kaffeeköchin, Officemidchen, Ku¬

chenbursche, Mitte Juni, nuttl. Hotel, Wengen.
7664 Chefkoch oder Köchin, Portier, Zimmermädchen, Saaltochter,

Junit nuttl Hotel, St. Moritz.
7668 Zimmermädchen, mittl Hotel, Luzern
7669 Kuchenchef, sofort, Kurhaus 50 Betten, Aargau.
7670 Wascher, Zimmermädchen, Hilfszimmermädchen, Saaltoch¬

ter, Saal-Volontärm, n. Übereink nuttelgr Hotel, Genf.
7677 Chef de cuisme (Kenntnisse der ital. Küche), Köchin n. Chef,

Kuchenbursche-Casserolier, Oberkellner, ital sprechend,
Barmaid oder Barman, ital. sprechend, Officemädchen,
Office-Economatgouvernante, Zimmermädchen, Portier,
Hausbursche, Lmgäre-Glätterm, Wäscherm, Juni, erstkl.
Berghotel, Tessm.

7689 Zimmermädchen, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
7690 Allemportier, Sekretärm (evtl Volontärm), sofort, nuttelgr

Hotel, Lugano
7692 Sekretir-Maincourantier, Chasseur, sofort, Jahresstelle,

Grosshotel, Genfersee.
7693 Zimmermädchen, Hotel 40 Betten, Genfersee.
7695 Pätissier-Aide de cuisme, Sommersaison, nuttelgr. Hotel,

Vierw
7699 Küchenmädchen, sofort, nuttelgr. Hotel, Basel.
7700 Kellerbursche, sofort, Grossrest., Zürich.
7701 Alleinkoch, Fr 250.—, Mitte Mai, Zimmermädchen, sofort,

kleines Hotel, Aargau.
7704 Zimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Ostschweiz.
7705 Kuchenchef, Fr. 350 —, Portier-Hausbursche, Sommer¬

saison, Kurhaus 60 Betten, B. O.
7709 Personalzimmermädchen, Sommersaison, Grosshotel, Grb.
77^0 Glätterm, Zimmermädchen, Ende Mai, Grosshotel, Genfer¬

see.
7711 Saaltochter, sofort, Hotel 40 Betten, Vierw.
7712 Comnus de rang, sofort, Grossrest., Zürich.
7714 Tüchtige Sekretärm-Stütze des Prinzipals, Fr. 180— bis

200.—, sofort oder Ende Mai, nuttelgr. Hotel, Wallis.
7715 I. Lingöre, sofort, erstkl. Hotel, Vitznau.
7716 Restauranttochter, sofort, Zimmermädchen, Anfang Juni,

nuttelgr Hotel, St. Moritz.
7719 Selbst Lmg&re, Jahresstelle, sofort, Hotel 50 Betten, Zentral¬

schweiz.
7720 Commis de cuisme, Casserolier, sofort, nuttelgr. Hotel,

Adelboden.
7722 Saaltöchter, Küchenmädchen, Zimmermädchen, Officemäd¬

chen, Kaffeeköchin, Bureaufräulem (evtl Anfängerin),
jüngere Barmaid (auch Anfängerin), Generalgouvemante,
Wäscherin-Glätterin, Mitte Juni, nuttelgr Hotel, Grb.

7735 Economat-Küchengouvernante, Lingöre-Stopferin, Servier¬
tochter, Maschinenwäscherin, Bureaufräulem (auch Volontärm),

Saison Juni bis Sept erstkl Hotel, Grb.
7740 Saaltochter, Zimmermädchen, Küchenbursche, Juni, mittl

Hotel, Wengen.
7745 Zimmermädchen, Küchenmädchen, Jahresstellen, sofort,

jüngerer Koch (Ablösung 3—4 Wochen), Hotel 30 Betten, I

Ostschweiz.
7747 Chasseur, sprachenkundig, KÜchen-Officebursche, Direk-

tionssekretärin, Jahresstellen, nuttelgr. Hotel, franz. Schweiz.
7750 Portier-Hausbursche, Saaltochter, Zimmermädchen, sofort,

Hotel 50 Betten, Thunersee.
7753 Lingöre, Ki\chenbursche, 1. Mai, Hotel 70 Betten, Thunersee.
7760 Saaltochter, Zimmermädchen, Bureaufräulem, Küchen¬

bursche, Mitte Mai, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz I

7767 Commis de rang, Chasseur, sofort, nuttelgr. Hotel, Zürich.
7771 Küchenbursche, Küchenmädchen, Hausmädchen, sofort,

Hotel 40 Betten, Berner Jura
7776 Zimmermädchen, Kaffee-Haushaltungsköchin, sofort, nut¬

telgr. Hotel, Gstaad
7778 Buffettochter, Allemportier, sofort, nuttelgr. Hotel, Lausanne, i

7780 Zimmermädchen, Saaltochter, Restauranttochter, Haus- i
' bursche-Kuchenbursche, Pätissier, Sommersaison, nuttelgr. I

Hotel, Ostschweiz.
7782 Serviertochter, sprachenkundig (20—22jährig), kl. Hotel,

Bemer Jura.
7783 Kaffeeköchin, Fr. 150—, Anfang Mai, Kurhaus 120 Betten,

Kt Waadt.
7784 Saaltochter, Gartenbursche, Mai, erstkl Hotel, Weggis
7786 Zimmermädchen, sofort, nuttl. Hotel, Arosa.
7787 Jüngerer Etagenportier, sofort, mittl. Hotel, Chur
7788 Bureauvolontärm, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Bade¬

ort, Graubd.
7789 Sekretärm, Anf Mai, Zimmermädchen, Jahresstelle, jüngere

Wäscherm, Sommersaison, erstkl Kurhaus, Tessm.
7793 Kuchenmädchen oder -bursche, sofort, Hotel 50 Betten,

Zentralschweiz
7795 Economatgouvernante, Officegouvernante, Etagengouver¬

nante, Sekretär-Kassier, Fr. 250—, Ende Mai, erstkl. Hotel,
Kurort, Graubd.

7799 Officebursche oder -mädchen, sofort, nuttelgr. Hotel, Rhemf.
7801 2 tüchtige, routmierte Rest -Töchter, erstkl Rest Luzern.
7803 Angestellten-Kaffeeköchm, Officemädchen, Casserolier-

Küchenbursche, Gouvernante, Buffettochter, Saaltochter,
Zimmermädchen, Ende Juni, erstkl. Hotel, Arosa

7805 Zimmermädchen-Lmgöre, servicekundig, mittl. Hotel,
Schaffhausen

7806 I. Saaltochter, Saaltochter, Allemportier, Kuchenbursche,
Sommersaison, Hotel 40 Betten, B O

7811 Zimmermadehen, servicekundig, l.Mai, Kuchenmädchen,
1 Juni, mittl Hotel, Luzern.

7813 Tüchtige Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Zentralschw.
7814 Buffetdame, Buffettochter, Casserolier, sofort, nuttelgr.

Rest Basel.
7819 Chef de röception, Sommersaison, erstkl. Berghotel, Zen¬

tralschweiz.
7821 Lmgöre, 15. Mai, nuttelgr. Hotel, Basel.
7827 Kuchenmädchen, sofort, kleines Hotel, B O.
7828 Zimmermädchen, Saison, 1. Juni bis Ende Sept., nuttl. Hotel,

Pontresma

Lehrstellenvermittlung:
6757 Kellnerlehxling, kl. Hotel, franz. Schweiz.
7110 Kellnerlehrlmg, erstkl. Hotel, Bern
7216 Kellnerlehrlmg, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
7152 Kochlehrling, Hotel 30 Betten, Kt. Sol.
6863 Bureau-Volont., nuttelgr. Hotel, Luzern.
6896 Bureau-Volont., Hotel 140 Betten, Basel.
7297 Bureau-Volont sofort, Hotel 100 Betten, Lausanne.
7300 Bureau-Volont., sofort, Hotel 1. Rg Lausanne.
6724 Saallehrtochter, Kochlehrtochter, nuttelgr. Hotel, Thunersee.
6756 Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, Genfersee.
6757 Saallehrtochter, kl. Hotel, Kt Neuenburg.
6761 Servierlehrtochter, sofort, Hotel und Bahnhofbuffet, Grb.
6763 Saallehrtochter, Mitte Mai, nuttelgr Hotel, Kandersteg.
6774 Saal-Restaurantlehrtochter, Anfang/Mitte Mai, nuttelgr. Hotel,

Zentralschweiz
6777 Saallehrtochter, Anfang Juli, Hotel 60 Betten, Thunersee.
6786 Saallehitochter, Kurhaus 100 Betten, Badeort, Ostschweiz
6826 Junge Servierlehrtochter, kl Hotel, Brunnen.
6880 Saallehrtochter, nuttelgr. Hotel, Baden.
6881 Saallehrtochter, nuttelgr. Hotel, Rheinfelden
6946 Saallehrtochter, nuttelgr. Hotel, Burgenstock.
6970 Saallehrtochter, 15. Juni, Hotel 90 Betten, Simmental.
7062 Saallehrtochter, Anfang Juni, kl. Hotel, Engadin.
7069 Saal-Restaurantlehrtochter, nuttelgr. Hotel, Davos.
7104 Servierlehrtochter, kl Hotel, Ostschweiz
7125 Saallehrtochter, sofort, nuttelgr. Hotel, Badeort, Aargau.
7135 Saallehrtochter, Buffetlehxtochter, Mitte Mai, nuttelgr Hotel,

St. Gallen
7156 Saallehrtochter, sofort, Hotel 50 Betten, Gzb.
7168 Saallehrtochter, Hotel 40 Betten, Grb.
7187 Saallehrtochter, nuttelgr Hotel, Genf.
7276 Saallehrtochter, kl. Hotel, Wengen.
6800 Buffetlehrtochter, sofort, kl. Hotel, Kt.Schaffhausen
7080 Buffetlehrtochter, kl. Hotel, Interlaken.
7235 Buffetlehrtochter, nuttelgr. Hotel, Bern.
6792 Kochlehrtochter, nuttelgr. Hotel, Thunersee
6800 Kochlehrtochter, kl. Hotel, Kt. Schaffhausen
6860 Kochlehrtochter, Hotel 50 Betten, Brümg.
7082 Buffetlehrtochter, Hotel 30 Betten, Interlaken.
6721 Bureauvolontärm, kl. Hotel, Lausanne.
7303 Bureauvolontärm, nuttelgr. Hotel, Zermatt.
7315 Saallehrtochter, Sommersaison, nuttl. Hotel, Wengen.
7340 Saallehrtochter, n. Übereink., nuttelgr. Hotel, Arosa.
7350 Saallehrtochter, Hotel 90 Betten, Badeort, Aargau.
7429 Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, B.O.
7436 Saallehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
7457 Saallehrtochter, sofort, mittl. Hotel, Weggis.
7475 Saallehrtochter, sofort, nuttelgr. Hotel, Lugano.
7483 Saallehrtochter, sofort, Hotel 30 Betten, Tessm.
7484 Saallehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, Tessin.
7512 Saallehrtochter, Mai, Hotel 40 Betten, Thunersee.
7559 Saalehrtochter, Sommersaison, nuttelgr. Hotel, Wengen.
7569 Saallehrtochter, sofort, nuttl. Hotel, Meiringen.
7577 Saallehrtochter, Juni, nuttelgr. Hotel, Zentralschweiz.
7583 Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Wallis.
7592 Saallehrtochter, sofort, mittl. Hotel, Solothurn.
7633 Saallehrtochter, Ende Mai, mit 1. Hotel, Weggis.
7636 Servierlehrtochter, sofort, erstkl. Rest., Bern.
7670 Saallehrtochter, sofort, nuttelgr. Hotel, Genf.
7693 Saallehrtochter, sofort, nuttl. Hotel, Montreux.
7740 Saallehrtochter, Kochlehrtochter, Sommersaison, nuttl

Hotel, Wengen.
7753 Saallehrtochter, l.Mai, nuttelgr. Hotel, Thunersee.
7799 Saallehrtochter, sofort, nuttelgr. Hotel, Rheinfelden.
7804 Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 50 Betten, B.O.
7454 Buffetlehrtochter, sofort, mittl. Hotel, Ölten.
7519 Buffetlehrtochter, Sommersaison, klemes Hotel, Tessm.
7577 Zimmerlehrtochter, Sommersaison, nuttelgr. Hotel, Zentral¬

schweiz.
7365 Kochvolontärm, Fr. 40—50 —, klemes Hotel, Tessm.
7634 Kochlehrtochter, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Emmental
7740 Kochvolontärm, Sommersaison, nuttl. Hotel, Wengen.
7771 Kochvolontärm, sofort, Hotel 40 Betten, B J.
7811 Kochlehrtochter, 1 Jum, mittl. Hotel, Luzern.
7640 Bureauvolontärm, l.Mai, nuttelgr. Hotel, Luzern.
7722 Bureauvolontärm, Sommersaison, mittelgr. Hotel, Klosters.
7788 Bureauvolontärm, Mai, nuttl. Hotel, Badeort, Graubd.
7508 Kochlehrimg, sofort, mittelgr. Hotel, Zürich.
7713 Kochlehrimg, n. Übereink., erstkl Hotel, Zürich.
7740 Kochlehrimg, mittl. Hotel, Wengen.
7806 Kochlehrling, sofort, Hotel 40 Betten, B O.
7531 Kellnerlehrlmg, sofort, erstkl. Hotel, Locarno.
7632 Kellnerlehrlmg, sofort, erstkl. Hotel, Zürich.

Gesucht
per sofort, Frühjahr und Sommersaison

Allein- und Etagenportiers Kellnerlehrllnge
Haus- und Kellerburschen
Office-Küchenburschen
Casserolier, Wäscher
Aide- u. Commis de cuisine
Commis de rang

Heizer
Liftier-Chasseurs
Pätissiers u. Commis

Kochlehrlinge
Schenkburschen

Zeugnisabschriften nut Bild an: HOTEL-BUREAU, BASEL,
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins).



Er weiss es,
das Tupfchen auf dem i fehlt noch
aber mit

jß^N-Würze
erzielt der erfahrene Meister höchste
Geschmacksvollendung seiner Speisen.
Beziehen Sie -Würze in den
vorteilhaften Korbflaschen.

Haco-Gesellschaft A.G., Gümligen b. Bern

Qtoi nä\m-
das war früher sehr einfach — heute
muß sich die Hausfrau schon uberlegen,
ob sie beispielsweise von den zugeteilten

Eiern eines verwenden will. Das ist
richtig so, denn unsere kostbarsten Werte
sind die Nahrungsmittel. Deshalb sollten

auch kleine Mengen Eier — schon
1 oder 2 Stück — lieber einige Zeit in

QammM
eingelegt, als sofort verbraucht werden.
In Apotheken und Drogerien erhältlich.
Paket 60 Rp.: Doppelpackung Fr. 1.—.

CutfMhfceie'töascUmUtd

Ersatzwaschmittel „K11"
Bleichsoda offen oder In Paketen

BEKO-Spillmittel offen oder In Paketen

Seifen-u. Waschmittel nach Coupons

KELLER & C«e, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Für die Schweiz PRODUITS BELURDI SA, BERNE

Offerten durch:

Hochgewächse
feinster Qualität,
ausgiebig, aromatisch,
billig und gut

Veber r25 Jahre Fachkenntnis im 1 inkauf,
Rösten und Mischen

Kolanda-Kaffeegroßrösterei, Basel 19 Badenstr. 10

Generalvertretung fur die Schweiz- Risi-Nahrungsmittelfabrik A.-G Basel 19

Mustermesse Basel, Halle III, Stand No. 2044

„Die ölgefttllten

Elektro - Stahlradiatoren
stehen in hygienischer Beziehung — müde
Strahlung, glatte, reinigungsfähige
Heizfläche, mässige Oberflächentemperatur —

an erster Stelle."

So schreibt Dipt tng. ETH Hermann
Meter tn der „Schweizer Hotel-
Revue" No 44 vom 30 Okt. 7941.

Verkauf durch konzessionierte Elektro-
Installationsfirmen oder durch den
Fabrikanten

Aktiengesellschaft Hermann Forster, Arbon, Telephon 183

Diese Radiatoren können an der Schweizer Mustermesse in Basel
Halle V, Stand No. 1289, besichtigt werden.

or^^cr^

^enbertJibleJJtyve. Teppiche
-Zum Waschen und Reparieren t-

INS
FACHGESCHÄFT FÜRTEPPICH-PFLEGE

E.ZÜRCHER IN SPEICHER

— 5ed. 04205" —
/Sie werden, fich. freuen, über die
Schöne und prompte flusführung

Ufirer cfhrFtrage.

m

Gut heizen und doch Sparen
mit dem

HOLZGAS-GENERATOR

der Firma

SOCIETG ANONYME
DES

«£n£rateurs
4, Rue du Lion d or LAUSANNE

AKTIEN GESELLSCHAFT
FÜR.

GENERATOREN

Telephon 3 84 13

Offiz geprüftvomSchweiz.Vereinvon Dampfkesselbesitzern,Zürich,
und vom Schweiz. Waldwirtschaftsverband. Zahlreiche Referenzen.

Verlangen Sie Prospekte oder unverbindlichen Vertreterbesuch

MUSTERMESSE, HALLE VI, STAND No. 1600

Zu verkaufen
an besibekanntem Fremderplatz des Berner Oberlandes,
an grosser Durchgangsstrasse gelegene

Hotel -Liegenschaft
in bestem Zustande, ca. SO Betten in 2 Gebäuden, grosser
Umschwung, Scheune, Garage mit Boxen, Park, Gemüsegarten.

Für jüngere Fachleute sicheres Auskommen.
Offert, unter Chiffre B. O. 2961 an die Hotel-Revue, Basel 2.

BLANC: CLOS DE LA REINE BERTHE
CHAMBLEAU

ROUGE: VIGNE DU DIABLE

Durch jede gute Weinhandlung

GESUCHT
fur Sommersaison in Hotel mit 70 Betten (Eintritt Ende Mai)

Zimmermadehen
1 Saaltochter
1 Restauranttocher mit Bar>

kenntnissen j1 Hausbursche
1 KQchenbursche

ferner ab Anfang Juli
1 PStissier

Offerten an Hotel Niederschlacht Braunwa'd (Glarus).

Stadtfiotel sucht in 0afiressteilen:

Buffetdame (junge ro)

Buffet-Lehrtochter
Lingere-Stopferin
Serviertochter

Gefl Offerten unter Chiffre B N 2939 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Preisliste verlangen.
L. Clparisso, Zürich, Hofwiesenstrasse 89, Tel. 60094

Zu verkaufen (evtl zu verpachten) das

Hotel Bahnhof
(40 Betten) mit Restauration und grossem Saal, in

DAVOS-PLATZ
gegenüber der Bahnstation gelegen Offerten
unter Chiffre OFÄ 3416 D an Orell Füssli-
Ännoncen, Davos.

Per sofort mit Vorkaufsrecht zu übergeben

HOTEL-PENSION in Lugano
30 Betten, prächtige Lage, gute Kundschaft Gefl Offerten

unter Chiffre H P 2968 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2

Zu kaufen gesucht, Occasion, elektr.

Glacemasdiine
nut 2—4 Konserva'oren Detai'offer^en an
Hotel Europe, Interlaken.

Gesucht ein grosser

Occasion-Fischkasten
mit Glasscheiben und Brauser. Komplett, in gu'em
Zustande — Offerlen an Postfach 68, Gnndelw&'d

Important Etablissement de la Suisse Romande,
comprenant hotel de luxe et exploitations
annexes, cherche pour entree ä convenir un

Contröleur
Pr£f£rence sera donn&e ä personne energique
possedani des quaVes d'orgamsation, capable
d'assurex les controles rendements, etc dans
les differents däpartements
Faire offres d^taillees avec pretentions sous
chiffre J E 2980 ä la Revue Suisse des Kite's
ä Bale 2

On se soirnent plus longtemps de la qualitt
que du pnz. Achetez voa bona Tins rougea chex

BLANK & C- • Mevey
la maiaon des vma rouges fins.

GETROCKNETE

STEINPILZE
Ernte 1943, schöne, gesunde Ware

per kg Fr. 30.-, offerieren

RAVASIO & CO., CHUR
Telephon 21515

Spanische Aprikosen
halbe Fruchte, nauirsuss, in la Qualität Kisten
ä 16 Buchsen a je 3 kg zu Fr 2.20 pro kg,
franko Empfangss ation, exkl Wust Couponfrei.

Ernst Aider, Import, Zuxich-Wollishofen.

%u oevpaditen

kleineres Höfel
mit Restaurant, Tearoom und Confiserie an
Sommer- u. Winterkurort im Berner Oberland.
Interessenten erhalten nähere Auskunft unter
T 7302 Y durch Puhlicitas Bern.

Zu verkaufen modern eingerichtetes

HOTEL
100 Betten, an bekanntem Karort der
Ostschweiz. Sommer- and Winterbetrieb.

Geschützte, ruhige Lage, auch als
Ferienheim geeignet. Grosser
Umschwung. Sehr gunstige Uebernahme-
bedmgungen. Gute Kapitalanlage.
Auskunft unter Chiffre K. O. 2964 der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.


	

